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Luthers „ Erneuerung
Auf Aasten - er Demokratie

^ skllu,r ^ ^ Erneuerung des Reiches , den
«t D . Dr . Luther im Januar gegründet
«Iiij .

* ‘ Satze ausgestellt , die Ende September der
«g ubergeben werden sollen . Diese Leitsätze sind
fer n er Deutschen Zeitung veröffentlicht worden .

ig^ ^ ^ ischen und Verwaltungsausgaben Preuhens
tz

" b Reich übertragen . An Stelle von Staatsregie -
X H .^ ag treten Reichspräsident, Reichsregierung und
^ dnüxneuen Reichsland werden die solgenden
i,I , Hetzen, beide Mecklenburg, Oldenburg , Thiirin -
d«kg,tzj

^""»schweig, Hamburg , Bremen , Lübeck, Lippe und
, •tjU «8c‘ Das neue Reichsland wird dementsprechend
*< 2j n!*en *n dieichslandprovinien aufteilen . Die

f * **üt . „^ ovinzru werden vom Reichspräsidenten
? " *nb ein Staatsrat des Reichslandes gebildet
jfc Kl °®en Ersetzgebungsvorlagen an den Reichstag,»S-- qn 0t j - *• v/V | »qn » WUIIttVVV» IUH»ll Ml» WH

i/J ein Einheiten des Reichstages betressen, zu bören ist
Fty w '"" .ruchsrecht «egen solche Gesetze zusteht. Für die

b„u . e
"

^ 'b ^ iandes wird als Unterabteilung des Reichs-
„ ef Jplst S5in„ t pIon ausgestellt.

«IÄ n ! e ? H - deutet die Zerschlagung Preußens ,
i .et ung von Sachsen , Baden , Württemberg

t ? eIonhp
le

-̂cr P ^an enthält staatsrechtlich Ungeheuer -
*’

.
5 Hinblick auf die Finanzgebarung

^ " ^ doch grotesk . Betrachtet man diesen Plan

aber nicht nur unter staatsrechtlichen , sondern auch unter
politischen Gesichtspunkten , so muh sofort der Verdacht
entstehen , daß hier die Absicht vorliegt , in der Einheit
Preuhens das festeste Bollwerk der Demokratie und der

Reichseinheit zu treffen und damit die deutsche Demo¬
kratie zu schwächen . Die strikte Ablehnung , die
der Lutherbund bei seiner Gründung in der sozialdemokrati¬
schen Partei und bei der preußischen Regierung erfahren hat ,
wird durch diese famosen Leitsätze glänzend gerechtfertigt .
Die preußische Regierung und mit ihr die sozial¬
demokratische Partei hält fest an dem Standpunkt , daß
die Schaffung des Einheitsreiches durch das Aufgehen der
Länder im Reich nur durch eine gleichzeitige Wil¬
lenserklärung aller Länder erfolgen kann . So¬

lange die Voraussetzungen für eine gleichzeitige Wil¬
lenserklärung nicht gegeben sind , bleiben nur die vor¬
bereitenden Wege : Die Ausdehnung der Reichskom
petenz , der Anschluß lebensunfähiger Länder an grö¬
ßere Länder . Ernsthaft müßte auch die Frage geprüft wer¬
den , ob das System der R e i ch s z u s ch ü s s e an lebensun

fähige Länder noch aufrecht erhalten werden kann :
Soviel sich überblicken läßt , werden die Leitsätze des

Lutherbundes fast ausnahmslos bei allen Parteirich¬
tungen abgelehnt . Sie werden eine akademische Ar¬
beit bleiben , die nur den Wert gehabt haben , g^ eigt zu
haben , wie es nicht gemacht werden soll und darf .
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Amerikas Antwort für Europa bedauerlich
" ° n auf^ ^ Aubenminifter hat nun die Antwort aus

seine Erklärung erhalten , dah die Sowjet -
an Verhandlungen über den Kriegsverhinde -

Kt ,

■*5<. ^ ;
ne 6men . So , wie er in den Wald rief , hallt es

Dj !

,
'
f? nQd>

°iieh B«^ on denke auch dann nicht daran , die divlo-
k ‘iiiine fi* 8on^ unBen stud jetzt beendet. Die Sowjet -
i ^ ^ «Ibing

" ^ ^ ei ^ ntei5e * ^ nunB bem Vertrage

int r
" v‘' l,n8en mit Moskau wieder aufzunehmen.

^ idi^ .
^ E>lt>cherin eine unangenehme Abfuhr ge -

.
" lSrunn

°" b°t zum erstenmal seit Jahren öffentlicĥ eine
Abgegeben, obgleich wirtschaftlich die Bezie-

io, »
®en beiden Ländern schon seit Jahren bestehen und

, n
*

Ntwickelt haben . Die Machthaber in Moskau"Oft Antwort befriedigt feststellen , dab ihr Mabic-Tcr
’ p, . . »vv » » VHUWHJI *e**u »•»-

Teil » &
werden behaupten , daß die imperialistischen

ahme am Kriegsverhinderungsvakt nicht g e -
» ,

"* iewi »r„
bah damit die Einkreisung der Sowjetunion
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bar binzugefügt bat , dab der Nichtbeitritt

^«i» e st »? kriegsverhinderungsvakt für die europäischen
s»

b»rchn „
8 ^ äuemlichkeiten mit sich brächt « , so bat

us unrecht .
wir),
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^ Swischen Paris , Berlin , Prag und Warschau

r ' schafft ê ~ _ r- i . vfiA_ r,r * Srot«

iÄ 1 ^ 8lU6<einen Block friedlichen Rechts für diese

^Urck, >,
^^

.
ier Friedensblock auf diese i Mächte

*1 niwjirtz » . ^ bie Sowjetunion ihm dauernd> du

Sctarx dadurch der Frieden in Europa mehr g e -
!lh lt |itii g ,

et i - Es ist das höchste Jnteretze der in Ost-
'

sie g^ ^ .Nbie Sowjetunion im Laufe der Zeii dazu
>>e R*’ ! '." ule « owierunwn >m «auje ori oeu :

K . d», ,
^ rklji,„ biesem Vierbund des Friedens a n s ch l i t

» Än *'ne Gell® den Weg dafür offen , denn
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«itw Knie Abfuhr von der früheren anti -
. "kr Sowjetunion bedeutet.
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E" larung

_ Grundsätzlich bat

. " »um Beitritt ausgesprochen. Die Sowjet -

rl , i ith/Neij . .
°n der Weltwirtschaftskonferenz und an den

ri * 4*I s Io i
*n Denf t e i I g enommen . Don kei-

? »r ik »
° begrübt worden, wie von den s o z i a l d e -

t . N .Nu »»
die alles daran setzen , die Sowjet -

°us- Teil' ^
Dauer

selbstverschuldeten Isolierung zu befreien,
die Beziehungen Moskaus nach Genf

» *,> •<nn . ' » in Union nicht auch den Anschlub an den

rii 'Ntii ‘*« 11101 fr
E ^ «den sollte . Die Antwort Washing-

^ rin̂ . ber », ?‘B°^ellt , dah nach der Unterzeichnung der

V iiisn .̂ e» offen steht . Es wird von den divlo-
^ Nu^ btt

8bangen, die namentlich in Berlin und

,
**"isif, en müssen , wann die Sowjetunion den

^ °" ritt vollzieht.
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fÄStn »
et Unterzeichnung de« Kelloggpakte «

^ Ä ^ eii^ in Paris ?
^ li^ bi , B^

**rde zum Stellvertreter des englischen
« ich, Tbamberlain wird wegen seiner Erkran -

^ November wieder Dienst tun können.

Die Krankheit Cbamberlains , der dadurch ver¬
hindert ist, an der Unterzeichnung des Kellogg - Paktes
teilzunebmen und die Gerüchte über das eventuelle Fernblei¬
ben Strescmanns geben vielfach zu Besorgnitzen Anlaß , dab
nunmehr auch die a n d e r e n M i n i st e r der interessierten Mächte
von der geplanten Reise nach Paris Abstand nehmen und die Un¬

terzeichnung des Friedenspaktes sich ganz ohne Feierlichkeiten ge¬
stalten werde. Der „Temps " begegnet diesen pessimistischen Ver¬
mutungen am Mittwoch abend mit der Feststellung, dab sowohl
über eine Meinungsänderung Kelloggs wie auch Stresemanns
nicht das Geringste bekannt sei . Was insbesondere Strese -

m a n n anbetreffe , so stehe die Bedeutung , welche

Stresemanns Reise für die deutsche Politik
und die ihm so sehr am Herzen liegende europäische Entspannung
haben könne , so auber Zweifel , dah man an einen Verzicht des

Auhenministers auf diese Reise kaum glauben könne . Der „Temps "

polemisiert im weiteren gegen einen Artikel der „Times "
, der er¬

klärt, ' ohne die Anwesenheit Cbamberlains werde bei der Zusam¬
menkunft der Minister die

Rheinlandfrage kaum diskutiert
werden können. Das Blatt schreibt , dah eine solche Diskussion
niemals beabsichtigt gewesen sei und dab alles dafür
spreche, dab nicht in Paris , sondern in E e n f während der nächsten
Völkerbundstagung Stresemann die Frage der Rhcinlandräumung
anschneiden werde. Diesen Feststellungen des Blattes kann noch
binzugefügt werden, dah Stresemann in Unterhaltungen Mit
B r i a n d und P o i n c a r e Gelegenheit haben wird , das

Terrain zu sondieren
und die Verhandlungen in günstiger Weise vorzubereiten , woraus
dann die Möglichkeiten für Genf erkannt werden können.

Der Kriegsverhinderungsvakt tritt übrigens erst
dann in Kraft , wenn die P a r l a m e n t e ihn ratifiziert haben . Die
Unterzeichnung in Paris bedeutet nur , dah die Regierungen
sich verpflichten, diesen Vertragsentwurf ihren Parlamenten vorzu¬
legen. Der entscheidende Kampf zwischen den Anhängern
des Kriegsverzichts , zwischen den groben Demokraten und ihren
Gegnern wird dann in den Parlamenten ausgekochten werben.
Der Brüsseler Kongreb der sozialistischen Arbeiterinternatjo -
nale hat soeben erst noch unterstrichen, dah die sozialdemo¬
kratische Partei in allen diesen Ländern sich für die Ratifi¬
zierung des Verzichts cinsetzen und darauf dringen werde, dab
der Kelloggpakt zu einem wahren Instrument des Friedens wird .

London, 8 . Aug. ( Eig . Drahtbericht .) Sur Vertretung
Cbamberlains durch den engstirnigen Lord Cusbendum . welche die
Pariser Zusammenkunft stark beeinträchtigen wird , erfahren wir
noch, dab zu diesem Urlaub die innerpolitischen Ursachen da¬
zu am meisten beitragen . Im englischen Kabinett spielt sich zurzeit
ein heftiger Kampf um die Schutzzölle ab , die ein Teil der
englischen Industrie noch rechtzeitig durchführen will , bevor die kon¬
servative Regierung durch die Neuwahlen gestürzt wird . Chamber -
lain bat sich mit seinen Kollegen nicht einigen können und riebt
es vor, dem Kabinett für einige Monate fern zu bleiben .

Der deutsche Gesandte in Schanghai
Dr . v . B o r ch , der deutsche Gesandte in Peking ist in Schang¬

hai eingetroffen , um der dortigen deutschen Kolonie einen Besuch
und mit der Rankinger Regierung Fühlung zu nehmen.

Der ehemalige
Drofiherzog von Va- en t

Badenweiler 9.. Aug. Der ehemalige badische Grob«
Herzog, Friedrich II ., ist heute früh hier im Mter von etwas über

179 Jahre gestorben.

Kleinstaat, Parlamentarismus ,
Selbständigkeit

lleber die deutsche Kleinstaaterei , die leider auch die
Staatsumwälzung vom November 1918 überdauert , äußert
sich der frühere oldenburgische Ministerpräsident T a u tz e n
im Berliner Tagblatt . Welchen Wirkungskreis haben heute
noch die kleinen Staaten ? Herr Tautzen antwortet :

„Was ist übrig , seit Eisenbahnen und Wasser st ra¬
tz e n von der R e i ch s b a b n und vom Reich verwaltet , seit alle
direkte Steuern auf Grund eigener Gesetzgebung vom Reich
veranlagt , gehoben und verteilt werden? Für die Realsteuern
steht Vereinheitlichung der Gesetzgebung durch das Reich bevor.
Die Justiz wird wobl noch in dieser Legislaturperiode unter die
Aufsicht und Verwaltung des Reiches gebracht werden . Irgend
ein Reichsschulgesetz wird kommen . Wenn dann noch eine
Reichs - Städte - und Landgemeindeordnung geschaf¬
fen wird , so bleibt von der Souveränität der Länder so gut
wie nichts mehr übrig . Rur noch Verwaltung und ein Schein
von . . . Hoheit !

Die kleinen und minder leistungsfähigen Länder leben schon
jetzt von der Gnade des Reiches . Der 8 35 des Finamaus -
gleichsgefetzes gibt den Ländern , welche unter 89 Prozent an Ein¬
kommen- und Körverschaftssteuer unter den Reichsdurchschnitt pro
Kopf ihrer Bevölkerung sinken , die Auffüllung bi» auf 89 Prozent .
Daneben werden einzelnen Staaten Zuwendungen aus Sonder¬
steuern, r. B . der Biersteuer und , wie wir jetzt erfahren haben,
Bayern auch für seine Eisenbahnen gemacht . Trotzdem wird die
Finanzlage mancher kleinen Länder immer uner¬
träglicher . . . .

In den kleineren Ländern — Oldenburg ist da» nicht allein
— ist also die Situation so : Dar parlamentarische
System wirkt lächerlich , da weder grobe politisch« Fragen
zu entscheiden sind , noch die Souveränität in wichtigen
Lebensfragen mehr besteht . Die meisten Ausgaben
sind zwangsläufig , die Einnahmen ohne grobe Rohstoffquel¬
len und Industrie gering , daher Verschuldung oder höhere Steuern .
Unter solchen Zeichen sollte man sich nicht an den Schein der
Selbständigkeit klammern , weder mit der Begründung der
Romantik vergangener Zeiten , noch mit der Absicht , die vielen mit
der Scheinselbständigkeit verbundenen Posten und Pöstchen an der
Staatskrivve und an der mancher Berufsorganisationen zu konser¬
vieren . Rur die Verbindung der kleinen Länder
mit ihrer natürlichen Umgebung schafft füt die
Verwaltung Ersparnisse , für die vom Staat geforder¬
ten Kultur - und Berkebrsausgaben Fortschritte , für die freie Wirt¬
schaft erst die Möglichkeit der Betzerung und Erleichterung auf vie¬
len Gebieten , z. B . für di« Landwirtschaft , Entwicklung für das
willkürlich mit den Staatsgrenzen abgeschlotzene Genotzenschafts-
wesen , Züchtungswesen und Vereinswesen , für Handel und Indu¬
strie die Beseitigung der unerhört lästigen Vielheit der Behörden
und Verschiedenheit der Verordnungen und Gesetze, für den Nach¬
wuchs der Beamten die Möglichkeit der Schärfung und Weitung
des Blickes , der jetzt in engen Grenzen häufig doch recht sehr ver¬
engt ist."

Die kleinen Staaten — und nicht nur Oldenburg — be¬
finden sich im Zustande des inneren Kräfteverfalls . Und die
fortschreitende Reichsgesetzgebung muß zwangsläufig einen
Weg einschlagen , der die kleinen Staaten vollends überflüssig
macht . Und je rascher diese Entwicklung sich vollzieht » desto
schneller wird hoffentlich auch die deutsche Kleinstaaterei ver¬
schwinden — „von der Maas bis an die Memel , von der Gtfch
bis an den Belt ".

Stefan Raditfch gestorben
WTB . Belgrad , 8. Aug. Stefan Raditfch ist beute abend 8,55

Uhr an den Folgen des neulichen Attentats in Agram gestorben.
Um 11 Uhr abends wurden Ertraausgaben der Blätter heraus¬

gegeben und das Publikum umstand in groben Scharen die Redak¬
tionen der Zeitungen , um Neuigkeiten »u erfahren . Zu Ruhe¬
störungen ist es nicht gekommen .

vlihfchlag in italienische Truppen
Innsbruck , 8 . Aug . Bei den groben Manövern der Italiener im

Brennergebiet schlug der Blitz in einen Truppenteil « in . Gin Mann
wurde getötet , drei schwer und sieben leicht verletzt.

Phosgengas in Höchst
In einer Bezirksratssttzung in Höchst a . M . wurde von der f o-

zialdemokratischen Fraktion vor einiger Zeit die An¬
frage eingebracht, ob bei dem Werk Höchst der I . G. Farbenindu¬
strie Phosgen oder ähnlich wirkende Giftstoffe lagern oder ver¬
arbeitet werden.

Nunmehr ist auf diese Frage geantwortet worden . Die Höchster
Farbwerke hätten zugegeben, dab in ihrem Werk Phosgen lagere
und in geringen Mengen verarbeitet werde. Daraufhin wurde das
Eewerbeamt beauftragt , die Angelegenheit zu prüfen und zu er¬
kunden, ob genügende Sicherheiten gegen das Giftgas getrof¬
fen sind .

12V vvv Ji Entschädigung für Slater
Daily Telegraph meldet : Die englische Regierung habe Oskar

Slater für seine im Jahre 1999 zu Unrecht erfolgte Verurteilung
eine Entschädigung von 6999 Pfund Sterling angeboten . Slater
bat dieses Anerbieten angenommen .
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Die Infcrnotionalc
Nommisstonsarbetten

Brüssel , 9. August. ( Funkdienst.) Die Mittwocharbeiten
des Internationalen Sorialifteakongresses galten
in der Hauptsache den Kommissionen . Die Kommistionsar -
beiten find bis Mittwoch um Mitternacht im grobe» und ganzen ab¬
geschlossen worden. Die ansänglich in der Abriistnngvsrage
bestehenden Differenzen find durch die Berichtigung der von den
englischen Vertretern eingebrachten Anträge bis auf einen an Mitt¬
woch nachmittag behoben worden.

Auch die in der politischen Kommission bestehenden
Meinungsverschiedenheiten , die zwischen den franzöfischeu und deut¬
schen Delegierten bestanden, konnten im Laufe des Mittwochabend
beigelegt werden.

Die Kolonialkommission hat ihre Auffassungen in
einer 8 Seiten langen Erklärung niedergelegt , deren Durchberatung
zu Ende geführt ist.

Das Wirtschaftskomitee wird dem Plenum des Kon¬
gresses jedenfalls eine längere Entschliebung vorlegen, deren
endgültige und letzte Formulierungen im Laufe de» heutigen Tages
abgeschlossen werden sollen .

Die Organisationskommission hat u. a . einen An¬
trag der holländischen Delegation auf Ausbau des bei der vom In¬
ternationalen Sekretariat herausgegebenen Blattes Internationale
Korrespondenz" abgelehnt .

Französische Sozialdemokratie
für Nheinlandräumung

Da sich die Frage der Rheinlandsräumung gleichzeitig
auf der Tagesordnung zweier Kommissionen des Internatio¬
nalen Sozialistenkongresses befindet , hat die französische De¬
legation , um einen Ausweg aus dieser Schwierigkeit zu finden,
folgende Tagesordnung angenommen : Die französische Dele¬
gation gibt ihren Vertretern in der ersten und in der zweiten
Kommission, die sich gleichzeitig mit der Frage der Rheinland¬
räumung zu befassen haben, den Auftrag , zu verlangen , daß diese
Frage den Gegenstand einer von einem französischen Delegietten
auf der Rednertribüne des Kongresies abzugebenden besonderen Er¬
klärung bilde. In dieser Erklärung soll erstens die Entschei¬
dung des Nationalrates der sozialistischen Partei Frank¬
reichs über die Rheinlandsfrage und zweitens Punkt S des Pro¬
gramms der sozialistischen Partei Frankreichs wiedergegeben wer¬
den , das einstimmig von der Kommisiion angenommen wurde,
die von dem kürzlich abgchaltenen französischen sozialistischen Par -
teikongretz ernannt worden war .

So)ialiMscher LrauenkongreS
f . ; Don Adele Schreiber , M . d . R ., z . 3t . Brüssel

Ein ergreifender Abschluh der Frauentagung zu Brüsiel wars ,
als das deutsche Mitglied der internationalen Frauenerekutive ,
Marie Juchac » , daran erinnerte , dab an dem Tage , da vor

genau 14 Fahren , am 3. und 4 . August 1914, der deutsche
Einmarsch in Belgien

stattfand , Cozialistinnen aus 17 Ländern sich in der Hauptstadt
dieses Landes versammelt haben , um in der Solidarität unseres
internationalen Gedankens, gemeinsam für eine bessere Weltord-
nung und für deren unerläbliche Grundlage , den Weltfrieden ,
zu arbeiten . Dann erklang in mannigfachen Sprachen der Tert
zur Melodie der I n t e r n a t i o n a l e .

Die, überreich mit Stoff belastete, zweitägige Frauenkonserenz
war zu Ende,, nachdem zu den vier Derhandlungstbemen Entschlie-
hungen fast durchweg mit Einstimmigkeit zur Annahme gehracht
waren . Die ersten Gegenstände der Tagesordnung , in engem Zu¬
sammenhang stehend , waren Schutz von Mutter und Kind ,
Jndustriearbeit der Frau . Fürsorge für Kranke, Krüppel , Arbeits¬
unfähige , Alte .

Es darf , ohne Genossinnen anderer Länder zu nahe zu treten ,
betont werden, dah sich die Ausführungen der Rednerinnen deut¬
scher Zunge , gleichviel ob sie dem Reich oder Deutsch-Oesterreich
oder der deutschen Sozialistischen Partei der Tschechoslowakei ent¬
stammten, in Form und Inhalt einen sehr wertvollen Teil der
Konferenz bildeten . Erfreulich kamen auch

die Fortschritte zum Ausdruck ,

die namentlich in der Sozialgesetzgebung der genannten
Länder gemacht wurden und di« sicherlich mitgefördert wurden
durch die rege Anteilnahme unserer Genossinnen am parlamen¬
tarischen Leben. Soweit wir auch noch von der Erreichung er-
strehter Ziele entfernt sind — den Frauen so vieler anderer Natio¬
nen ist unsere Gegenwart noch Zukunftsmusik. Auf diese Un¬
gleichheit der Entwicklung nahmen die Entschliebungen Rück¬
sicht , die für Mutter und Kind ganz allgemeine Forderungen auf¬
stellen , im Wesentlichen: Schutz für Schwangere und Stillende ,
Ratifizierung und Durchführung des Washingtoner Abkommens,
Mutterschaftsunterstützung aus öffentlichen Mitteln , unentgeltliche
ärztliche Behandlung und Beratungsstellen , Entbindungsanstalten
und Mutterheime , Hauskrankenpflege, . Krippen , ferner gesetzliche
Gleichstellung des unehelichen Kindes mit dem ehelichen . Weiter
wurde auf einige bisher vernachlässigte Punkte die Aufmerksamkeit
gelenkt, so auf die Tatsache, daß zwar die .

, Säuglingssterblichkeit
im allgemeinen überall wesentlich zurückgegangen ist, nicht aber
die der Kinder im ersten Lebensmonat und dab auch die Sterb¬
lichkeit im Wochenbett noch immer unverhältnismähig hoch ist.
Untersuchung und Abhilfe sind von nöten , wenngleich eine der
Hauptursachen der hoben Wochenbettsterblichkeit, die unsachgemäb
vorgenommene Abtreibung , die ihrerseits in der verhängnisvollen
Strafandrohung wurzelt , zur Genüge bekannt ist . Leider lieh sich
in der Kommission infolge gewisser Widerstände von englischer und
französischer Soite keine Einigkeit über Aufnahme auch der bevöl¬
kerungspolitischen Forderungen : Geburtenregelung durch Emp¬
fängnisverhütung , Straffreiheit der vom Arzt unter medizinischen ,
hygienischen oder sozialen Gesichtspunkten vorgenommenen Schwan¬
gerschaftsunterbrechung erzielen. Demzufolge wurden diese For¬
derungen in einer von 11 Ländern und verschiedenen Einzelper¬
sonen gezeichneten Erklärung von einer überwältigenden Mehr¬
heit gestützt und in der Diskussion warm verfochten.

Zur Frage der
Frauen im Betrieb

gab Genossin Gertrud Hanna ein umfassendes inhaltsreiches
Referat , das scharf abrechnete mit jenen Verfechterinnen falsch ver¬
standener weiblicher Gleichberechtigung, die den Arbeiterinnenschutz
bekämpfen und die sich nicht nur im bürgerlichen Lager , sondern
auch in der Arbeiterinnenbewegung verschiedener Länder finden.
Besondere gesetzliche Bestimmungen für den Schutz der Frau seien
unerläblich , die gewerkschaftliche und politische Organisation müsse
verhüten , .dah die Frau im Erwerbsleben unter der Maske des
Schutzes geschädigt werde!

Die Miteinbeziehung auch der Frauen in die Mobilisierung
für den Kriegsfall

fand Unterstützung nur in der französischen Delegation .
Die Gesamtheit der Delegierten verlieb ihren tiefsten Abscheu
vor jeder Mitwirkung der Frauen an Kriegszwecken Ausdruck und
war sich auch bewuht, wie dehnbar und gefährlich der Begriff des
Verteidigungskrieges ist . Starken Eindruck machte die warmen
Worte von Adelheid Popp (Wien ) , die auf den furchtbaren Mih -
brauch der Frau als Geschlechtssklavin im Kriege hinwies . Die
Konferenz lehnte einmütig , gegen die Stimmen der Mehrheit der
französischen Delegierten jede Einbeziehung von Frauen in die
Dienstpflicht für den Krieg a b. Sie erkannte, dah jede solche Ver¬
pflichtung sich überdies auswirken müsse als Klasiengesetz zuun¬
gunsten der Proletarierinnen . Sie beauftragte alle sozialistischen
Frauen mit dem Kampf für die A b r ü st u ng , für die Erziehung
der Jugend zum Frieden , für die „Beseitigung des Krieges .

Während mit diesem Gelöbnis zum Frieden die dritte Inter¬
nationale Konferenz, die Millionen von arbeitenden Frauen ver¬
tritt , ausklang , zogen vor dem Volksbaus Trupps singender I u -
g e n d l i ch e r , mit den vielfarbigen Fahnen ihrer Länder , vorbei
— Vertreter einer internationalen , sozialistischen Jugend , deren
erste Kindbeitszeit noch in den Schatten des surchtbaren Völker¬
ringens fiel und die heranwächst als Kampfgruppe für die Brü¬
derlichkeit .

Zapans Antwort
an Sie MSchmestiche Regier««^

Peking , 8. Aug. Der javanische Ee s andt «
dem Minister des Aeuheren der südchinestichen 9t e®' e

0
rU«yi 11,wortnote , in der der Empfang der jlkote vom 1»-

ebung der chinesisch - japanisch « "
, $ iit*AufhbVUI ^ v V t . ..

von 1896 und über die Behandlung der Ausländer w
rend der Verhandlungen über neue Verträge beflarw
japanische Antwort stützt sich auf Artikel 26, in dem
tische Verlängerung der Verträge besttmmt wird
Wenn die südchinestsche Regierung die jüngsten E « j .,
» urückziebt und die Eültigke H der bestebem^
anerkennt , wird Japan gern zu einer Revision dekvjj
reit sein , andernfalls wäre es genötigt , di« für notw«
nen M a h n a h m e n zur Wahrung der vertraglich
Rechte und Jnttzressen zu ergreifen.

Frieders fordert Neltabilitiê d
abgelehnten Enadengest^ 0 %

ö „>7

5lt.

l | MiJ
tur

Flucht wegen
Wie die „Franks . Ztg .

" aus Wien meldet, bat
gische Oberstaatsanwalt St . Frieders der drobent̂ " Uj
durch die Flucht nach Wien entzogen, von wo ^ fl
tisch- juristischen Kamps und seine R e h a b i l i t tc * “

®t %C]
ten will . Einer der hervorragendsten Anwälte

Frieders übernonnne"' ,L««t>

-Ntmnes

und die Kriegsanteiheaffäre
Berlin , 9 . Aug. (Funkdienst. ) Die Ermittlungen der Staats¬

anwaltschaft zur Aufklärung des groh angelegten Betrugs mit
Kriegsanleihealtbesitzfälichungen sollen , wie die Vossische Zeitung
erführt , zu dem Ergebnis geführt haben , dab mit grober Wahrschein¬
lichkeit damit gerechnet werden kann , dah der Geldgeber des
von der Staatsanwaltschaft in Haft genommenen Privatsekretärs
v . Waldow Stinnes selbst gewesen ist.

burger , hat die Verteidigung Frieders übernomw«"' .^ ,!/ .
das thüringische Staatsministckrium eine Eingabe8 * . 'tiu,
die Ablehnung des vom Landtag zur BeruoM> ^
tergegebenen Gnadengesuchs als v erfass " "Ahr
bezeichnet wird . Rach der Verfasiung von Thüringen m (

* [ i
_ _ - ra. cn ^ i *_ : rrgierungewalt vom Volkswillen aus . Der Landtag

tant habe durch seinen Einheitsbeschluh auf F
Gnadengesuchs bewirkt, dah Dr . Frieders tatsächlich §j
digt sei. Die Regierung habe durch die Ablehnung
gesuchs die Ausführung abgelehnt . Rach 8 47 der
Verfasiung gehöre zu den Befugnisien der Regten®

^

n
i &! ii ,

! bt,

itf

Übung des Enadenrechts , nicht aber das Gnadenrew» ‘‘it
dem Volke und damit dem Landtag als höchster Inst« ’ ßst , ^ ei
lei . Diese Eingabe wurde auch dem thüringischen --.an .̂ ^ ßä
mit der Bitte , die Ausführung des Begnadigungsv «^ ^ ,r«AeH
zuietzen . In einer eingehenden Begründung seiner
rung , die ebenfalls dem thüringischen Staatsmintst «'
wurde , verweist der Rechtsanwalt darauf, dab die

, - -- - - - ,, — o' ° -
nähme des Dr . Frieders einen Rechtsbruch dar '
und dab der thüringische Staat , sowie sämtliche

St

Mt
Inhaftierung anordnen oder durchführen würden, ^
materiell für iesen Schritt zur Verantwortung .
den würden . „.tW *

Berlin , 8 . Aug. (Eig . Drabtber .) Aus Weimar
die thüringische Regierung in vertraulich" r q
schlossen hat , die Weimarer Staatsanwaltschaft o" jU o* pt *.
prüfen , ob die Dr . Frieders zur Last gelegten 23ers« i Iwr
Reichsamnestic fallen.

Neuorganisation derÄrbeitso^
Auf Veranlassung der freien Gewerkschn̂

Im Reichsministerium finden zur Zeit
Verbänden über die Neuorganisation der
Reichsminister Wissel beabsichtigt, wie ver
nächsten Zeit die Länder um ihre Stellungnahme
des Ministeriums zu ersuchen . Der Anstoh zur

“*e
jpe*

ging von den freien Gewerkschaften
D. B . und der Afabund haben zum 6 . Abschluh

I»
i
'
i»

-t/ . « UV VVi UIUVUIIW QUIll U. H ,**1 •
sctzentwurses einen Abänderungsentwurt “ ( I d '

, ^
Inhalt ist in der Ecwerkschaftszeitung vom 11 - ^
öffentlicht und in der sozialdemokratischenPresse h «"

n ^ ^
worden. Der Sturmlauf der Unternehmervresse jji
rungen der Freien Gewerkschaften auf Schatiun»
arbeitsaufsicht . deren Organisation sich , wenn au > g
und schemalisch an das Vorbild der Reichsanstatt >
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung anlebn «n.^ stt0, ^ ^
das Reichsarbeitsministerium nicht dazu bewege "

zu bleiben , wie !unzulänglichen Regelung
schutzgesetzenlwurs vorsah.

stehen

Das gesunkene mIöT.
Rom, 8 . Aug. lleber die llntcrseebootskatastran f f t *1

hi,
gibt das M a r i n e m i n i st c r i u m folgend«^
Kommunique- heraus :

„Das Unterseeboot „ k'
. 14" wurde gestern 5^ ,isero^ x« . «r ,

Minuten , 34 Stunden nachdem es sank , an die
hoben. Eine sofort vorgenommenc llntersuchu"« - gek ° i
den 2 7 Mann der Besatzung nicht ein e >" °
geblieben war .

Oer blaue Strahl
Roman von L . H . D e s b e r r y

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen

, Zeitungscopyright by Deutscher Buchoertriob , Frankfurt a . M.
15 ( Nachdruck verboten . )

(Fortsetzung.)
Der Glaser erwiderte des Arztes halb wahnsinnigen Blick mit

gelasiener Würde .
„Ich fürchtete, Sie seien krank , Herr . Kann ich Ihnen etwas

bringen . Vielleicht haben Sie eine schlechte Nachricht erhalten ?"
Die alten Augen batten jählings einen lebhaften scharfen

Ausdruck , der Arzt wandte schaudernd den Blick ab.
„Gehen Sie , ich will allein sein . Geben Sie !" murmelte er

mit ziternder Stimme .
„Aber der Schrank, Herr . Ich muh doch die Scheibe einsetzen .

"

„Der Teufel hol den Schrank. Gehen Sie , hier ist Geld .
"

Mit bebenden Händen holte der Arzt seine Börse hervor , „Da
haben Sie . Und jetzt gehen Sie , geben Sie !"

Der alte Mann strebte langsam nach der Tür bin , wandte sich
noch einmal um und warf dem Arzt einen rätselhaften Blick zu.
Die alten Augen schienen bis zu den verborgensten Geheimnissen
des anderen zu dringen , und Tbornton schauderte , als habe ihn
ein kalter Windhauch gestreift. Dann grübt« der alte Glaser und
verlieb das Zimmer .

Im Arbeitszimmer des Arztes schritt ein zu Tode erschrockener,
von furchtbaren Aengsten gefolterter Mann auf und ab , wie ein
wildes , eingekäfigtes Tier .

Crane streckte sich behaglich im Bett , zog die Decke hoch , denn
die Stube war kühl , und er wollte eben das Licht verlöschen , da
tönte von der Wohnungstür her heftiges Scheller . Er schlüpfte
in leinen Schlafrock , fand O 'Keefe auf dem Korridor stehend .

„Bist du vollkommen verrückt geworden, Brian ?" fragte Trane
ärgerlich. „Es ist Mitternacht vorüber , und ich war eben zu Bett
gegangen .

"
„Bitte mach' keine Geschichten . Ich muh mit dir reden. Gehen

wir in dein Wohnzimmer."
Crane seufzte ergeben und folgte seinem Freund . O 'Keefes

Gesicht war gerötet , sein ganzes Wesen verriet starke Erregung .
„Du sagtest , das von dir analysierte Gift sei in England sel¬

ten zu finden ; hier ist ein drittes Pulver , das du deiner Samm¬

lung einverleiben kannst !" Und er warf einen winzigen Umschlag
auf den Tisch.

Trane blickte ihn erstaunt an : „Woher weiht du denn , dah es
das gleiche Gift ist ?"

„Ich weih es . Analysiere es morgen, und du wirst leben, dab
ich recht habe.

"

„Woher hast du es ? Was hast du schon wieder getan ?"

„Din ehrliches Handwerk betrieben ; du ahnst gar nicht , was
für ein guter Glaser ich bin," lachte O'Keefe und suchte im Zimmer
nach einer Whiskyflasche.

„Da ist der Whisky , Brian , aber jetzt sag« mir , weshalb du zu
dieser unmöglichen Stunde herkamst?"

„Du wirst deinen Schlaf opfern müsien, mein Alter , ich kann
dir nicht helfen. Ich muh endlich im Fall Tardiff klar sehen ;
werde dir meine Theorien entwickeln . Unterbrich mich nur , wenn
ich die Sache durcheinanderbringe . Sonst aber schweige .

"
Mit einem resignierten Seufzer setzte sich Crane in die Sofa¬

ecke und O 'Keefe , im Zimmer auf und ab schreitend , bub an :
„Ich werde über den Fall reden , als wübtest du nichts davon.

Also hier ist ein Mann , kein alter Mann , ein gesunder, starker
Mensch , der von seinem Diener in vollkommener Gesundheit ge¬
sehen und zwanzig Minuten später von demlelben.-Diener tot auf¬
gefunden wird . Die Obduktion gibt keinerlei Aufklärung , die
Aerzte behaupten , der Tod sei infolge Herzschwäche eingetreten ,
können jedoch für diese Herzschwäche keine organische Ursache fest¬
stellen . Im Körper wird keinerlei Gift gefunden. Selbstmord ist
ausgeschlosien , Tardiff war ein schwerreicher Mann , hatte nicht
den geringsten Grund , Selbstmord zu begehen. Auherdem wäre
bei einem Selbstmord die Waffe gefunden worden . Uebrigens
macht ein Mensch , der sich zu töten vorhat , nicht Notizen für den
folgenden Tag , und auf Cardiffs Schreibtisch wurden folgende mit
frischer Tinte geschriebene Notizen gefunden :

„13 .10 Uhr Vormittags : Besprechung mit dem Rechtsanwalt .
4 Uhr Nachmittags : Hay antelevbonieren .

"
Wir können also die Theorie des Selbstmordes fallen lasten.
Stelle dir nun das Zimmer vor : eine grobe Bibliothek , vor

dem Bogenfenster ein Schreibtisch, in der Mitte des Zimmers ein
grober Tisch , an den Wänden Bücherschränke . Links führt eine
Tür in Cardiffs Schlafzimmer, eine zweite Tür rechts führt in ein
kleines Boudoir , eine dritte Tür führt auf den Korridor .

Cardiff sitzt an seinem Schreibtisch . Jemand tritt ein . Wer
kann es sein ? Es waren zum Diner etliche Gäste dagewesen, und
Dr . Tbornton blieb länger als die übrigen , doch lieh ihn der Die¬
ner etwa acht Minuten , ehe Tardiff nach ihm rief , hinaus .

Cardiffs Tochter? Sie verträgt sich Ichl «^ ^
weil dieser ihre Heirat mit Cregan nicht zulasie "
mündig , kann ohne die Einwilligung des Vaters *> *

genügt ein Blick auf sie , um zu wissen , dab si « « ' "' "«* jAta
unfähig ist : ein sanftes , liebes Geschöpf, cmpü " . V
diff war ein starker Mann,,das Mädchen ist
liches , kleines Ding , hätte nie die genügende K
Das Mädchen kommt also nicht in Frage .

" 1F v«
Crane nickte : jä
„Jch bin vollkommen deiner Ansicht .

"
. &«*

,((
> W 1

„Bleibt noch Cregan . Er sagt aus , er !«> ~eJl W -
gewesen , nachdem die Gäste das Haus bereits ve ^ ^
entsinnt er sich nicht genau der Zeit . Er beb""

^ o>or̂ iJkti
verlassen zu haben , ohne von jemandem

' 1
gsier**1

,«*- *'
Um wieviel Uhr befand er sich im Hause ? " M
rief Cardiff nach seinem Diener , dieser betritt S% (i
dort seinen Herrn und Fräulein Cardiff
ter kehrt er mit dem Whisky zurück. Die Bim ^
nach Cardiffs Schlafzimmer führende Tür st «"'

^ m
chen muh, nachdem der Diener zum ersten Male

IIUU/UUII UVl «LMtUCl OUill
etwa zwei Minuten dort geblieben ^ hie ^ ji

ur Tür sind zwanzig Schritte , v»" ^ ^ 7schei ^ '"
z/schritte , L. rchei "'

b ° t aller ^
i« Treppe, " r

. <

liefe, noch
tisch bis zur
fünfunddreihig . Das Mädchen
zwei Minuten gebraucht, um die ^.revve <>» r . .fIt v- - ,
nuten verweilte sie in der Bibliothek , zwei ß L
sie die Trevve erreichte : das sind vier M > 1 :,
Treppe hinauf , so kann man noch i®« 1 jy «
Korridor überblicken , das sind sechs Minuten -
von unten die Trevve heraufkommt, siebt b
Korridor ebenfalls zwei Minuten lang .^während dieser Zeit konnte niemand die » t® Die"«1
entweder von dem Mädchen oder von b«® rfJt'WWt
werden . d«r ,

Es bleiben also noch zwei Minuten , injfj
Bibliothek betreten , Cardiff töten und «?” *

. . ®
nun , wie lächerlich dies ist ? Ich wiederhole -
er mit dem Whisky zurü

'
ckkam , das Zimmer

e jf« ,i tj

Vergib nicht , was ich dir über die

nuten später kehrt er wieder , um »u fragen
löschen könne , und findet Cardiff tot vor dem

Vergib nicht , was ich dir über die ^
von der Trevve gesagt habe, dann wirst du «

^ ord
in dieser Zeit die
fliehen konnte.

" Bibliothek betreten , den

(Fortsetzung folgt)
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Bieber »
eine Num-

or Frhr . Marsch all von

H ,„ . „* ? -st dabei in seiner Renitenz
iHkJ * Unser Freiburger Parteiblatt sieht sich dahertn einem längeren offenen Brief von Karl Mantz

• Marschall sich mit Ausführungen von Professoru tu dessen Kolleg zu beschäftigen , wobei es u. a.

W
'
& ül' 1« leii w<uni>c ’ aib Sie über die Revolution 1918 lasen, an

ati t
* n0en ' schiefer und einseitiger Darstel «

jn daben, bedeutet einen grellen Mibklang und

KI 80 Dolksfreund . Donnerstag , 9 . August 1928

Lanöespolitischer Streifzutz
I ^ i"^che Führung oder Irreführung — Fehltaktik — Ohrfeige

Wer find die Einleger ?
'cherweise zieht allgemach auch bei den Un i v er »

*
Zither .neuer Geist ein. Lange dauert es allerdings
1 ^ in Freiburg . Einzelne Professoren zeigen

für deutschnationales Agitationsbedürfnis

'Au* Neigung, sich
"mit dem Geist des neuen Ho ! ks-

ge»,n^ " öhnen. Der in dieser Hinsicht schon früher ein»
, . “ ‘inte cni — t j . . f f - - - cn : - t. -

tn

im vergangenen Sommer -Semester über deutsche
« geschichte im 19. Jahrhundert (Bunverzeit ,

Revolution ) gelesen . Was Sie sich In
als Sie über die Revolution 1918 lasen, an

ge-
>r

Mitten/ " Laufe der Vorlesung auch auf die (angebliche)
di«

^ 0 i e r e i im Jahre 1917 zu sprechen .W tiefes
Dabet mochten

iiche
' iSemüt offenbarende Bemerkung, daß es ein

vehler der deutschen Regierung gewesen sei, diese
^ Uiite

' ^ 1 m ‘ t Feuer und Schwert erstickt zu haben,
kchij, gieren sich mit diesem Ausspruch wirklich als gelehrt -

lw rW lllfeM
!f)tC5 obersten Kriegsherrn , der auch einmal sich ähn-

.gl !- \ S «.:
*** und gesagt hat : „Gefangene werden keine gemacht .

jAte Hl j “ nidjt gegeben!" Der Ozean von Blut und die Mil «
des Stahlbades genügen Ihnen also anscheinend nicht ,

h
^ e^et ‘m ®Iute waten . Herr Professor? Nachdem

l tut v cn Heeresleitung nicht gelungen war , den äußeren
^ nie zu zwingen, sollte nach Ihrer Ansicht

efl

^ tre Feind vernichtet werden? Da uns
sie«. ^ Biitloo

' “Jtfaänßeitum bekannt geworden ist, ko . . —
■" '■" TW -- n Vorsehung nur dankbar sein , daß Sie bei den Meu -

wenig-
nun Ihr

können wir
Men

„ g . uicht als Kriegsrat fungiert haben .
^ >u o

*
& Anschluß des Kaisers , „ ins neutrale Aus »

E b e n“
, ,u entschuldigen, lo sogar zu rechtfertigen ver-

Ittih sgs, ?°^ommen in das Gesamtbild Ihrer Ausführungen .
*U)eitgs uteinen Sie , verhindert werden, dah dem Kaiser
'

Hi*« Helena bereitet werde. Ich will mit Ihnen über die
„

te**en- Das Volk hat sein Urteil gebildet und das
Zutreffend .

am verletzend »

zu sprechen , haben Sie gewiß aus
ni* »

” ' “ 2dre Absicht aufgeben müsien. Aber Sie baden
i<jT j f

"uterlasien können, am Schlüsse der Vorlesung noch

0[|W‘ ^O^ ^ch, daß uie WOIIIUKI V ( HU | | uug em
Ion»

° uundtetl für das deutsche Volk sei , so nicht
„ b. ‘ClP'St** me Unh »>«„ <ü „>. .-: . s .. : rt v - . itj .— a?* f »„ r -n ...

1 II N f | CIU>.

'tii 1 ‘ ^ £ n und wohl auch _
!»> sie k

* ^ "terkung über die heutige Verfassung ,
l öfteren angekündigt batten , auch über die Wet «

°n Z^ Uung
\

Usss zu machen ,«Etz die recht deplaziert gewesen ist.
die Weimarer Verfassung ein

Werden
und den Bedürfnisien des deutschen Volkes bester

Im. tiefer"V^ * c 1 teutscher Mann " übers Herz gebracht
■ ® §ie r r * em ben " Verfassung den Treueid zu leisten,

mllste. Mich wundert nur eines : daß Sie es

. . vie
überhaupt in bV-7 1

Cteuersäckel des t
fei ‘U-i c. »trtmde"

Verfassung Ser»,

der Loge sind , Gehalt zu empfangen
evublikanischen Volkes , vem

Herzenssache ist ."
von Bieberstein wohl nunliir ' i* Iifiti; ^ .maiinjau von « ieoei |iem wogt nun *

^e ‘ner „Dienste" für die Republik und seinen
6, aus revublikanifchen Händen hieraus die

IM ziel
’etfeln
£^ ungen

. ■ republikanischen Händen hieraus die
Rach gemachten Erfahrungen möchten" £in — totem nickt oeeianeie Stellen ibm diesofern nicht geeignete Stellen ihm die
geben.

habe' k die ^ keinen Zweifel , daß der Badische Beob -
^ Überzeugung von sich hat , der Religion zu die¬

nen. Die Art , wie er dies jedoch tutt , ist aber diesem Zweck
in keiner Weise dienlich . Insbesondere läßt er dieses Ziel
aus dem Auge, wenn er sich ständig zum Splitterrichter der
sozialdemokratischen Preste macht . Wäre der Badische Beob¬
achter mit etwas feineren Ohren begnadet, so müßte er ver¬
nehmen, daß durch die arbeitenden Masten der Wille geht,
sich mit den religiösen Problemen ernsthafter auseinander¬
zusetzen, als diesmal vor kurzem geschehen ist , mögen auch die
Wege auseinandergehen und sich nicht immer mit denen des
Badischen Beobachter decken . Der Kongreß der R e l i g i ö «
fett Sozialisten in Mannheim zeigt, wie sehr auf die¬
sem Gebiete alles in Fluh ist. Statt nun Verständnis
für diese Strömungen zu zeigen , bemüht sich der Badische
Beobachter krampfhaft , in der Sozialdemokratie eine R e -
ligionsfeindschaft zu entdecken, die jedoch nicht
vorhanden ist. Diese demagogischen Bemühungen des
Badischen Beobachters sind daher nicht nur fehl am Platze,
sondern tun auch der religiösen Entwicklung Abbruch. Es
liegt hier eine Fehltaktik vor , die vom Standpunkt des
religiösen Jnterestes aus schädlich ist , die jedoch begreiflich
wird , wenn man daran denkt , dah der Badische Beobachter
vor allem politischen Zwecken dienen will .

Die Deutschnationalen lieben es vielfach , ver¬
mutlich zur Unterstreichung ihrer deutschen nationalen Ge¬
sinnung, vor den deutschen Interesten die heimat -„staatlichen"
Belange zu stellen , um so mit partikularistischen Mätzchen
Dumme zu fangen . Eine Ohrfeige für diesen beschränkten
und lediglich auf Agitationsrücksichten beruhenden Partikula¬
rismus bedeutet das rückhaltlose Bekenntnis des deutsch¬
nationalen Historikers der Tübinger Universität , Professor
Haller , zum deutschen Einheitsstaat , das er in einem Vor¬
trag vor dem nationalen Studentenklub in Tübingen abge¬
legt hat . Haller stellte sich ausdrücklich das Thema : „Bundes¬
staat oder Einheitsstaat ? " Auf das bundesstaatliche System
der Vorkriegszeit , besonders auf das Doppelspiel zwischen dem
Reich und Preuhen , führte er die meisten politischen Schäden
zurück, die das Deutsche Reich erlitten hat . Mit Entschieden¬
heit bestritt er. dah die kulturelle Kraft des Deutschen Vol¬
kes aus ' seiner bundesstaalichen Gliederung erwachsen sei .
Der Einheitsstaat würde die Besonderheiten der ein¬
zelnen deutschen Stämme unberührt lasten. Der Widerstand
gegen den Einheitsstaat wird nach Hallers Meinung ledig¬
lich von den höheren Veamtenkreisen der Länder geleistet.
An die akademische Jugend richtete Haller den Appell, sich
ihre unitarische Gesinnung zu bewahren . Ob dieser
Appell angesichts des deutschnationalen Agitationsbedürf -
nistes jedoch fruchtet"

Im Anschluß an die neuliche Generalversamm¬
lung der Badischen Bauernbank macht der
Freie Landwirt folgende interestante Ausführungen :

„Zwischen den Ausführungen des Herrn W e i ß h a u v t und
des Direktors D i s ch i n g e i sind Widersprüche , die der Auf¬
klärung bedürfen. Herr Weißhauvi bat erklärt : Die Rot sei jo
groß geworden, daß nicht mehr die Möglichkeit bestehe , die Land¬
wirtschaft aus eigener Kraft wieder aufzurichten. Direktor
Dischinger berichtet, der Zufluß an Spareinlagen war zu¬
friedenstellend, den der Stand der reinen Spareinlagen bat sich
um rund 4,65 Millionen erhöbt — doch wahrscheinlich im letz¬
ten Berichtsjahr — und beträgt heute schon mehr als 17 Millionen
Mark . Auch die Kreditgenossenschaften verfügen heute bereits
über 10 Millionen i^kark an Spareinlagen , von denen rund 4 Mil¬
lionen im letzten Jahre zugeflosien sind.

Zwischen diesen beiden Ausführungen klafft ein Widerspruch.
Wir sind von der Notlage , der Klein - und Mittelbauern in
unserm Seimatlande überzeugt , wir kennen die Notlage . Wenn
aber von zwei Geldinstitute « berichtet wird , daß in einem Jahre
an Spareinlagen zusammen 8,65 Millionen Mark gemacht
wurden , so ist doch die Frage erlaubt , wer sind die Ein¬
leger , sind es Landwirte oder andere Leute , von denen
diese Einlagen stammen. . Sind es Landwirte , die diese

Einlagen machten, dann kann man so allgemein von einer Not¬
lage, wie es Herr Weißhauvt getan bat , nicht mebr sprechen .
Aufklärung tut not !"

Zur badischen Hochschulpolitik
Ei» schlechter Dienst der demokratische» Preste

Die demokratische Presse Badens läßt sich von „be¬
sonderer Seite " über den Austritt des bisherigen Hochschulreferenten
im Unterrichtsministerium , des Ministerialrates S ch w ö r e r , einen
längeren Erguß übermitteln , in welchem u. a. zu lesen ist, „auch
der sozialdemokratische Unterrichtsminister Remmele habe es
nicht fertig gebracht, s. Zt. Schwörer auf Zentrumswünfche hin
kalt zu stellen".

Staatspräsident Remmele ermächtigt uns nun zur Abgabe
der Erklärungj daß seine Stellung zu dem Hochschulreferentengerade
die gegenteilige war , als sie ihm hier unterstellt ist. Das
Zentrum habe ihm gegenüber als damaligen Minister für Kultus
und Unterricht , keine Versuche . gemacht , den Hochschulreferen -
ten zu beseitigen . Wohl wären auch in seiner Amtsperiode gele¬
gentlich im Landtage und in der Preste Angriffe gegen Schwörer
wegen der von ihm inaugurierten Personalvolitik erfolgt , zu wel¬
chen der Minister Stellung zu nehmen batte . Sein (des Ministers
Remmele ) Erfolg sei es gewesen , daß der Streit um den Hochfchul-
reserenten zur Ruhe kam , denn er habe als Minister den Stand¬
punkt eingenommen , daß sich die Kritik wegen der Personalpolitik
an den Hochschulen nicht gegen den Referenten , sondern ausschließ¬
lich gegen den Minister zu richten habe. ■In dieser Beziehung
hatte bis dabin Ministerialrat Schwörer zu wenig Deckung . In
Auswirkung dieser Auffassung habe sich Minister Remmele aller¬
dings um die Berufung von Professoren für die Hochschulen aktiv
bekümmert. Dadurch sei der Hochschulreferent in die „zweite Schuß¬
linie " gekommen und es sei in der Nachfolgezeit an der Arbeit
Schwörers kaum noch Kritjk geübt worden . Wer über die Stel¬
lung des Ministers Remmele zu dem Hochschulreferenten etwas
anderes behauptet , wiste nichts von den tatsächlichen Vorgängen
So sagt uns auf Befragen der Staatsvräsident .

Es ist wohl nicht unbescheiden , auch darauf zu verweisen, daß
das dienstliche wie menschliche Verhältnis zwischen Minister Rem¬
mele und dem Hochschulreferenten ein durchaus angenehmes
war , was wohl auch daraus hervorgebt , daß der Minister für eine
gehaltliche Besterstellung Schwörers recht warm eintrat . Dem
Uebertritt Schwörers in das Präsidium der Rotgemeinichast der
deutschen Wissenschaft liegen Erwägungen zugrunde , die bei der
Badischen Regierung volle Billigung fanden . Demgegenüber bat
die demokratische Preste mit dem ihr wohl von einem Heidel¬
berger Gewährsmann zur Verfügung gestellten Artikel den badi¬
schen Hochschulinteresten den schlechtesten Dienst erwiesen.

Vlos-6 eüenklafel in Werthsim
Stuttgart , 8. Aug. ( Eig . Meldung .) Eine Gedenktafel für

Wilhelm Blos , den Präsidenten des freien Volksstaates Würt¬
temberg , wird am 10 . August an seinem Geburtshaus in
Wertheim in Baden angebracht werden. Sie wurde von der Orts¬
gruppe Reutlingen des Reichsbanners Sckwarz-Rot -Eold , deren
Mitglied Blos war , gestiftet. Der Entwurf stammt von dem Bild¬
hauer Prof . Lörcher .

Dr. Spickernagök t
Dr . Svickernagel, Leiter der Presseabteilung des Deutschen

Städtetags und preußischer Landtagsabgeordneter , ist im Alter von
38 Jahren gestorben. Er ist in weitesten Kreisen durch eine
Bülowßiographie bekannt geworden.
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, Geschichte einer Jugend , erschienen . Das Drama „Die
Flut " lag wohl auch im Manuskript bereits 1914 fertig vor . Im
Jahre 1924 erschien „Die rote Palette "

, eine Sammlung klei¬
ner Erräblunsen und Skizzen und 1925 in der bekannten Samm¬
lung der Arbeiterdichter (herausgegeben vom Arbeiteriugendverlag
Berlin ) eine Auswahl feiner Gedichte für die Jugend unter dem
Titel „Aufschrei und Einklang ".

Dr . Otto Neuburger .

Schaufpieler-Yumor
Da ist Sen Albuin Müller , erst seit zwei Jahren bei der Bühne

und jetzt auf Ferien daheim . Er sitzt ziemlich gelangweilt in einem
Kafseegarten und sängt, da er nichts Besieres zu tun weis , ein Ge¬
spräch mit einem Herrn an . der ihm ebenso gelangweilt gegenüber-
sitzt . Nach einigem hin und her sagt Albuin Müller herablassend:

„Was sind Sie denn eigentlich?"
„Ich bin Baptist !" ist die Antwort .
„Baptist ?" fragt Herr Albuin Müller etwas verdutzt, „Das

meine ich ja nicht . Das ist doch nur Ihr Glaube . Ich meine was
für einen Beruf Sie haben ? Ich zum Beispiel bin Schauspieler."

„Das ist eben Ihr Glaube, " erwiderte feiir Gegenüber , ,^iber
ich habe Sie spielen sehen !" .

Die Sommerpause ist beendet, die Proben haben wieder be¬
gonnen. Strahlend kommt Kurt nach Hause . „Seht Ihr, " begrüßt
er seine Eltern triumphierend , „jetzt habe ich doch endlich ein« Rolle
bekommen !"

„Oh, gratuliere, mein Junge," ruft die Mutter begeistert, „ist
sie groß?"

Kurt zögert eine Weile . „Nun groß kann man sie ja nicht ge¬
rade nennen," erklärte er dann . „Im ersten Akt muß ich mich zwei¬
mal räuspern , und im dritten Akt muß ich « in Lächeln unter¬
drücken ."

Die Runde der Schauspieler batte sich in der Stammkneipe zum
Mittagessen zusammengesunden. Auf der Srabe gingen die Bürger
der Stadt vorbei : „Seht euch den Mann an ?" rief plötzlich der
lange Ebaraktersvieler , „der bat mich einmal um 50 000 Mark be¬
trogen .

"
Die andern Schauspieler blickten ihn sehr erstaunt an . „Blöd¬

sinn !" rief einer,, .. ich kenne dick doch lange genug, du hast n !e 5000(7
Mark besesien "

„Das habe ich auch gar nicht behauptet , aber der
Mann hat sich geweigert, mein Schwiegervater zu werden."

3 OO0 Jahre „drahtlos "
In Afrika hat sich bis auf den heutigen Tag ein Nachrichten -

übertragungsmittel erhalten , das schon vollkommen war . als unsere
Vorfahren noch in den waldreichen Teilen Nordeuropas der J ^ gd
oblagen und an eine, wenn auch primitive Nachrichtenübermittlung
noch gar nicht dachten . Zwar bat diese Nachrichtübermittlung mit
elektromagnetischen Wellen nichts zu tun , sie beschränkt sich daraus ,
akustisch zu wirken. Das dazu gehörige Instrument , Eudu -Eudu
genannt , besteht aus einem ausgebölten Baumstamm , der an der
nach oben liegenden Seite eine schlitzförmige Oessnung besitzt. Soll
nun telegraphiert werden , so wird diesem Instrument mit zwei
Holzstöcken bearbeitet , die an den Berührungsenden mit Rohgummi
umgeben sind . Jeder Volksstamm bat leinen speziellen Eudu -Eudu -
Schläger , ähnlich unseren Telegraphisten , einzig und allein dazu be¬
rufen , Nachrichten auszusenden. Diese Telegraphie entstand aus
der Notwendigkeit , andere Stämme vor irgendwelchen Gefahren zu
warnen , zumal die außerordentlich dünne Besiedelung des schwar¬
zen Erdteiles nur tn den seltensten Fällen eine Botenvost zuließ.

Der dumpfe Ton dieses Instruments ist so eindringlich , daß
man , speziell in den stillen Trovennächten , Entfernungen bis
zu 40 Kilometern damit überbrücken kann. Bei Gefahr ver¬
breiten die Stämme , die eine Nachricht ausgenommen haben , ihrer¬
seits diese Nachricht weiter , sodaß in einer Nacht hunderte von
Kilometern auf diese Weise überbrückt werden können . Eine sehr
anschauliche Schilderung dieser Methode gab die Forschungservedi-
tion Eitroen ^ die vor einem Jahre Mittel -Afrika im Auto durck -
querte . Durch Wegschwierigkeiten batte die Expedition eine grö¬
ßere Verzögerung erlitten und wollte an der zum Frühstück aurer -
sebenen Station nur kurze Zeit verweilen . Die Einheimischen, bei
denen die Expedition gerade vorüberkam , telegraphierten durch
Gudu -Gudu diesen Wunsch der Teilnehmer dem nächsten , 20 Kilo¬
meter entfernt wohnenden Stamm , sodaß den Erveditionsteilneb -
mern bei ihrer Ankunft frisch gebratene Hühner überreicht werden
konnten.

Bei dieser Art der Telegraphie handelt e» sich allerdings nicht
um die llebermittlung von Zeichen , die einzelnen Buchstaben ent¬
sprechen , sondern um ein rein gefühlsmäßiges Tongeben , das aber
stets von ^der Gegenstation richtig verstanden wird , wie es ja das
Beispiel der Expedition am besten zeigt. Eine Zeichenübermittlung
wäre ja schon deshalb mit Schwierigkeiten verknüpft , weil die
Sprache der einzelnen Stämme mehr oder weniger von einander
abweicht. Mit der fortschreitenden Zivilisation des schwarzen Erd¬
teiles scheint allerdings die Kenntnis dieser drei Jahrtausende alten
Nachrichtenübermittlung , von der auch die alten Aegvvter schon be¬
richteten. in Dergesienheit »u geraten , da sie heute nur noch aus¬
schließlich von den wilden und balbwlkden Stämmen ausgeübt
wird .
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Z2. Deutscher LranKenKaffentag
2. Tag .

Der 2. Tag begann mit einem Vortrage von Prof . Dr . L i e v-
mann , Berlin , dem bekannten Direktor des deutschen Instituts
für Frauenkunde . Prof . Dr . L i e v m a n n sprach über die Be¬
deutung der Frauenkunde für die Krankenversicherung. Er legte
dar , dab die Frauenkunde alles erfassen will , was der Gesund¬
erhaltung der Frauen und Verhütung der gesundheitlichen Gefah¬
ren , die die Frauen besonders bedrohen, dienen kann. In diesem
Zusammenhänge wies der Vortragende darauf hin , daß die Zahlen
der Fehlgeburten ungeheuer gestiegen seien , und daß die Fehl¬
geburten schlimmer unter der Frauenwelt wüten , als z . B . die Tu¬
berkulose oder die Geschlechtskrankheiten. Deshalb mühten die
Krankenkassen auf die Frauenkunde besonderes Gewicht legen ; sie
muffen sich viel intensiver noch als bisher der Bekämpfung der
Frauenkrankheiten annehmen . Es sei in diesem Zusammenhangs
bemerkt, dah das deutsche Institut für Frauenkunde , das unter der
Leitung des Vortragenden steht , von den Krankenkassen errichtet
ist . und von ihnen unterhalten wird .

Da» Thema »Fürsorge für gesundheitlich gefährdete Jugend¬
liche " behandelte Geh .-Rat Prof . Dr . Thiele , Dresden und Ge¬
schäftsführer M a a h , Berlin , ver Leiter des Reichsausschuffes der
deutschen Jugendverbände .

Beide Vortragende wiesen darauf hin , welchen Gefahren der
jugendliche Körper gerade zu einer Zeit ausgesetzt ist , wo die Ju¬
gendlichen in das Erwerbsleben eintreten . Kein Bauer sei so
dumm, ein junges Füllen zur Arbeit heranzuziehen. Deshalb müsse
von Staat und Gesellschaft ein gröberer Schutz der Jugendlichen ver¬
langt werden . Wenn man berücksichtigt , dah nach einer Statistik
der deutschen Iugendverbände von 200 000 Jugendlichen jeoer
fünfte kein eigenes Bett habe, so werde diese Forderung begreiflich
erscheinen. Die Vortragenden fahlen ihre Forderungen dahin zu¬
sammen. dah die bestehenden gesetzlichen Vorschriften im Sinne
einer Verbesserung und eines Ausbaues des Jugendschutzrechtes
( Freizeit usw .) überprüft werden mühten . Es müssen auberdem
Einrichtungen geschaffen und Maßnahmen durchgefüyrt werden , die
ein stnngemähes, der natürlichen Entwickelung der in das Er¬
werbsleben und die Arbeit bineinwachsenden Jugend entsprechen¬
des Leben gewährleisten .

Hieran ichloh sich eine interessante Diskuffton, in der Frau
Käte Buchrucker die Bereitwilligkeit des Hauptausschusses für
Arbeiterwoblfahrt betonte , am Jugendschutz milzuwirken . Herr
Marianek , Wien , schilderte die Erfahrungen der österr. Lehr¬
lingsfürsorge , die unter hervorragender Mithilfe der österreichi¬
schen Krankenkassen ausgezeichnete Erfolge aufweise. Geh.-Rat
R o k e n f e l d , Breslau verlangte Schutz der Jugend vor dem Al¬
kohol und Prof . Dr . E h a j e s . M .d .L . , forderte vlanmähige
Durchuntersuchung aller Jugendlichen , um rechtzeitig eine Ber.ufs -
umschuluns zu ermöglichen.

Prof . Dr . W i ch m a n n , Hamburg und Dr . P r y l l , Berlin
erörterten die Aufgaben der Vertrauensärzte bei den Kran¬
kenkaffen . Der Vertrauensarzt ist das Bindeglied zwilchen Kassen -
verwaltung und Kaffenarzt . Er ist kein Gesundbeter, sondern
auch als Vertrauensarzt der Kranken dazu bestimmt, den Kranken
der für ihn zweckmähigsten Behandlung zuzusühren. Prof . W i ch -
mann betonte bei dieser Gelegenheit , dah nach seinen Erfahrun¬
gen von einer unangebrachten Begehrlichkeit der Versicherten nicht
gesprochen werden könne . Im Gegenteil , das Verantwortlichkeits¬
gefühl der Versicherten gegenüber den Krankenkaffen lei erheblich
gestiegen.

Der dritte Tag wird intereffante Vorträge über dis Arbeitsge¬
meinschaften der Krankenkaffen, mit den Gemeinden bringen . Wir
werden noch hierüber berichten.

Differenzen bei der Wüstenroter —
Wohnungsbaugenoffentchast

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : In der Verwaltung der
schaft , die in W ü st e n r o t ihren Sitz hat , ihr Tätigkeitsgebiet aber
Gemeinschaft der Freunde , der bekannten Wohnungsbaugenoffen -
über das ganze Deutsche Reich und neuerdings auch über dessen
Grenzen hinaus nach Oesterreich ausgedehnt hat , sollen erhebliche
Differenzen bestehen . Von einem Teil der Verwaltung wurde die
Verlegung des Sitzes der Gesellschaft nach Ludwigshafen
beschloffen. Dagegen hat nun der 1. Vorsitzende und Begründer der
Gesellschaft Einspruch erhoben. Mit der Verlegung des Sitzes soll¬
ten auch bestimmte finanzielle Transaktionen verbunden
lein . Ueber die Tragweite dieser Differenzen für die an der Arbeit
der Gemeinschaft beteiligten Mitglieder läht sich im Augenblick ein
Urteil nicht abgeben. Angesichts des großen Umfanges der Mit¬
gliederzahl , die überwiegend den wirtschaftlich schwächeren Schichten
der Bevölkerung angekört , wäre es erwünscht, wenn die zur Auf¬
sichtsführung befugte Verwaltungsstelle den Dingen nachginge und
für eine öffentliche Aufklärung Sorge tragen würde.

Ungetreuer Schultheifi
Stuttgart . 8. August (Eig . Meldung .) Aus der oberschwä -

bischen Gemeinde Erbach wird von einem groben Finanz -
skandal berichtet, dessen Urheber der jetzt in Untersuchungshaft
befindliche Schultheiß Dehner ist. Dieser Mann , der in der
oberschwäbischen Zentrumsbewegung eine grobe Rolle gespielt hat ,

soll mit den Geldern seiner Gemeinde private Unternehmungen ,
darunter eine Bank und eine Grobparfümerie , gegründet haben

die nunmehr zahlungsunfähig geworden sind.
Auberdem war er Geschäftsführer bei der Mühle -Bezugs - und Ab -
setzgenoffenschaft Erbach und Umgebung E . m . b . H ., die in einer
Generalversammlung vor wenigen Tagen ihren Gläubigern die
ganz verzweifelte Situation darlegen muhte , an der die Mihwirt -
schaft des Dehner Schuld ist . Dem Dehner wird die Aufstellung

gefälschter Bilanzen , gefälschter Protokolle
über Beschlüsse des Erbacher Gemeinderats , mit denen er sich Gelder
bei den Banken zu verschaffen wuhte , zum Vorwurf gemacht . Diese
Gelder , für die die Gemeinde Erbach und die Mitglieder der Ge¬
nossenschaft haften und die insgesamt etwa 1 % Millionen Mark
ausmachen, müssen als verloren gelten.

In dem kleinen Ort herrscht infolgedessen eine
grobe Erregung

Die Gläubiger sollen sich im Interesse der beteiligten kleinen Leute
zu Verhandlungen über eine ruhige Abwicklung der Angelegenheit
mit der württembergischen Regierung bereit erklärt haben . Es heißt
aber , dah die württembergische Regierung jede finanzielle Unter¬
stützung der Gemeinde abgelehnt habe. Gegen die Regierung wird
der Vorwurf erhoben , dah sie leit langem von der durch Dehner
verschuldeten Verauickung kommunaler und privater Geschäfte ge¬
wußt habe, ohne irgend welche Mabnabmen dagegen zu ergreifen
oder auch nur die ihr gesetzlich zustehende Aufsichtsbehörde gegen¬
über der Gemeinde anzuwenden . Die Regierung wird daher nicht
umbin können, die Oeffentlichkeit über den Tatbestand aufzu¬
klären.

Volk f her Hetzer bestrc st
Der verantwortitche Redakteur der völkischen Wochenschrift

„Der Frankfurter Beobachter "
. Leopold Gutterer ,

hatte die Tatsache , daß im Mai bei der Einweihung eines Krieger¬
denkmals auf dem Sachsenhausener Friedhof neben den Geistlichen
der beiden christlichen Konfessionen auch der Rabbiner Dr . Salz¬
berger gesprochen hatte , zum Anlab genommen, diesen auf das
schwerste zu beleidigen. In dem gleichen Artikel lieb sich Gutterer
gröbliche Beschimpfungen der Reichsfarben zu Schulden kommen .
Das Erweiterte Schöffengericht verurteilte den völki¬
schen Redakteur wegen öffentlicher Beleidigung und Vergehens
gegen 8 8 Abs . 2 des Revublikschutzgesetzhs zu einer Gefängnis¬
strafe von zwei Monaten . In der Verhandlung wurde
feftoestellt , daß der Angeklagte niemals Frontsoldat
gewesen sei , sondern zu Beginn des Krieges noch inderQuarta
gesessen habe, während Rabbiner Dr . Cal,beiger als freiwilliger
Feldgeistlicher an der Front das Seelsorgeamt ausübte .

Eisenbahnerbewegung
Sezirkskonferenz - es Linhettsverban- es - er Eisenbahner Oeuffchlan- s ✓ Bezirk Bade»

zu rechnen. Einer freien Gewerkschaft machen er die L e * J
flicht , zur Erziehung und ® ,(tx!
Mittel zu schaffen . Deshalb h^ .^ zet' T

t
den neuen Beitrag zu

Die fatzungSmäßige ordentliche BezirkSkonferenz des EinheitrvcrbandeS
der Eisenbahner Deutschlands — Bezirk Baden — fand am Sonn¬
tag , den ö . August 1926 im . BolkShauS" in Karlsruhe bei sehr starker Be-
teiltgung statt.

BezirkSletter Kollege Schneider htetz die erschienenen Delegierten
und Gäste, besonders den Vertreter des HauptvorftandeS , Kollege Jahn
und Kollege Heck , Mitglied des HauptbclrtcbSrats Berlin , herzlich will-
kommen.

Di« Konferenz soll nicht nur Rückschau halten über die Tätigkeit der
BerichtSpertode, st« soll vielmehr Mittel und Wege zeigen zur Durch-
führung der in der Generalversammlung in Frankfurt neu ausgestellten
Forderungen . Zur Durchführung der großen Ausgaben gehört in erster
Linie der Ausbau der Organisation , die eine Waffenschmiede
für die kommenden Kämpfe sein mutz . Wir müsten unser Blickfeld auch
auf die groben Geschehntste der gesamten Gewerkschaftsbewegung und
wtrtschaftSpolttischen Vorgänge richten. Die Organisation soll nicht nur
iu der Breite gewinnen , sondern auch ihr geistiges Niveau Wetter auS-
gebaut werden.

Traurige Vorgänge liegen hinter uns . Eine Eisenbahn -
katastrophe hat dt « andere überholt . Wir bedauern außer¬
ordentlich die zahlreichen Opfer der Katastrophen in Bayern . Sind doch
innerhalb von zwei Monaten über 50 Tote und über 120
Verletzte zu verzeichnen. Zahlreich, ja Grauen erweckend stnd die
Opfer der Arbeit . Die Betriebsunfälle in Werkstatt
und Be trieb haben ein unverantwortlicher Ausmaß angenommen .

Im Fahre 1926 büßten 380 Eisenbahner durch
Berkchrsunfällc Ihr Leben «in.

Diese Zahl stteg
1927 auf 447.

Im Jahre 1926 wurden 1110 Eisenbahner durch Verkehrs -
Unfälle verletzt , welche Zahl im Jahre 1927 auf 1926 an -
gestiegen ist. Die Steigerung der getöteten Eisenbahner durch Ver-
kehrSunsällc beträgt in einem Jahre 17 Prozent , die Zahl der Verletzten
stteg um 16 Prozent . Im Jahre 19 2 6 sind allein 51 000 Betriebs -
Unfälle bet der Eisenbahn zu verzeichnen. 1913 entstelen auf
10 0 Beschäftigte 9,45 Betriebsunfälle , 19 2 7 aber 16,9 6 Prozent . Das
ist eine Steigerung von 80 Prozent .

Was stnd die Ursachen dieser Katastrophen und Unfälle ? ES ist
schwer , ste einzeln fcstzustellen , weil oft eine Kette unglückseliger Zusam -
menhänge in Frage kommen. Wir aber haben Veranlassung , die
Retchsbahnverwaltung anzuklagen . Die Hauptur¬
sachen dieser VerkehrSkatastrophen und Betriebsunfälle liegen in dem
S y st e m :

1 . Dem gewaltigen Personalabbau . DaS gutgeschulte Perso¬
nal wurde entlassen, das Zeit- und AuShilfSarbeitersystem wurde einge-
sührt ;

2. der überlangen Dienstzeit mit Dienstschichtcn bis zu 1 6 Stun -
d e n , wovon aber nur neun Stunden bezahlt werden . Die Dienstpläne
werden raffiniert ausgeNügelt , um weiteres Personal ctnsparen zu können;

3. mit einem L a b i r t n t h von Vorschriften sollen oft Unschul¬
dig« an Stelle des fehlerhaften Systems bestraft werde» ;

4. das überha stete Rattonalisterungssystem drückt die Qualität
der Arbeit zurück . Durch die Ergebnisse der Stoppuhr ist ein Arbeits¬
tempo cingeführt worden , das Nerven und Gesundheit gewaltsam unter¬
gräbt .

Der BefehlSkopf bei der Reichsbahn ist zu groß .
Di« Vtelschretberet beeinflußt den ProduktionSapparat sehr nach¬
teilig . Infolge Mangel an Arbeitskräften fehlt eS an
der notwendigen Reinigung der Maschinen und Ar¬
beit S .r S u m e . Große Empörung herrscht wegen der andauernden
Zurück st usung der Arbeiter in niedere Lohngruppen ;

5 . unter den Beamten besteht ein Hasten und Jagen wegen
der L e t st u n g S z u l a g e . ES fehlt die AnstellungS- und Beförde-
rungSmöglichkett der Beamten bzw. Beamtcndtensttuer .

Alle die Vorgänge haben das Vertrauen zum Arbeitgeber , ReichS -
bahngesellschaft, untergraben . Diese Zustände haben die ArbeitSserudtgkcit
des Personals gewaltsam gehemmt.

Wir s o r d e r n :
1. Berkürzung der Arbeitszeit auf 8 Stunden , Anglei» der Dienst¬

pläne an diese Arbeitszeit .
2. Höhere Entlohnung entsprechend der verteuerten Lebenshaltung zur

Aufrcchtcrhaliung der Arbeit»- und Rervenkraft .
3 . Erhebliche Verbesserung der AnstellungS- und BeförderungSmöglich-

ketten besonders der unteren Beamlengruppcn .
4 . Wegsall des Zeit - und Ausyilfsarbeitersyftcms , Wiedereinführung

des ständigen StammarbeiiersyftcmS .
5 . Wegfall der vielen unnötigen unproduktiven Ausgaben sür Schieß-

und andere dunkle Zwecke.
6 . Ausbau des Tarif - und Arbeitsrechts .
7. Erhöhte Mitwirkung der Betriebs - und Beamienräte . Einsührung

eines KontrollsystemS durch dir Arbeitnehmer zur Verhinderung der Be-
triebS- und Verkchrsunfälle .

»Diese Ausgaben zu erfüllen , ist eine der ersten und wich¬
tigsten Ausgaben der EinbeitsverbandeS der Eisenbahner Deutschlands " ,
so schloß Kollege Schneider seine BegrützungSansprache, welche mit
stchtlichem Ernst von den Anwesenden angehört wurde .

Zu Punkt 1 der Tagesordnung : »Unsere Aufgaben in der Gegenwart
und Zukunft " erstattete der

Vertreter des HauptvorftandeS , Kollege Iah » ,
ein auf der Höhe stehendes Referat . Der instruktiv gehaltene Vortrag war
vorwiegend für VerbandSfunktionär « eingestellt und erweckte die Anerken¬
nung sämtlicher Teilnehmer . Der Bortrag war auf der Grundlage »Wirt¬
schaft , Gesellschaft , Staat und Recht " aufgcbaut . Der Gewerkschaftler habe
die Pflicht , die Dinge zu sehen wie ste stnd und nicht wie er sie wünscht.
Wer seine Lage als Arbeitnehmer verbessern will , muß an der Gestaltung
der Wirtschaftsform Mitarbeiten , zurzeit ist di« kapitalistische Wirtschafts¬
form vorherrschend. Eine neue Form taucht auf in der Entwicklung der
Genossenschaften . Der Gewerkschaftler hat di« Pflicht , die genossenschaft¬
liche Entwicklung zu fördern und auSzubauen . Das Wesen der Wirtschaft
ist sehr kompliziert und feinsühlig . ES ist die Ausgabe eines jeden Ge¬
werkschaftlers, sich in diese Materie zu vertiefen.

Im weiteren kam der Redner auf die Einstellung der Be¬
amtenschaft zu sprechen . Ganz besonders müsse diese Grupp « zur
positiven Mitwirkung in Wirtschastsfragen mehr herangezogcn wer¬
den. In der Zersplitterung der Beamtenschaft liege auch die Wurzel der
ungerechten BesoldungSorduung . LetstungSzulagei », bczeichnete der
Redner als S k l a v e n g e l d e r , dl« eine » demokratischen Staates un¬
würdig stnd . SolidartSmuS ist mit ein« Hauptaufgabe , welche
bte gewerkschaftlich « Erziehung ersordert . Der Egoismus der Einzelnen
sei der größte Feind des SolidartSmuS . In allen Fragen müsse
die Sache über die Person gestellt werden . Die fort¬
schreitende technische Entwicklung auf allen Gebieten sollte auch den Arbeit¬
nehmern Erleichterung bringen . DaS Gegenteil muß man aber wahr -
nehmen. DaS kapitaltsttsche SV 'ste m kennt nur Prosit .
Ueberlange Arbeitszeit und schlechte Entlohnung
unterdrückt den arbeitenden Menschen . Die in der letzten
Zeit vorgekommenen Eisenbahnunsälle seien « in deutlicher Fingerzeig , daß,
wenn der lebendige Mensch auS dem Mechanismus herauSgcnommcn
werde, Gefahr für die Sicherheit des Betriebs bestehe . Ueberbean -
spruchung an Mensch und Material bedeute di « größte
Gefahr für Unfälle . Erhöhte Fürsorge des Personals sei eine
Grundbedingung zur Arbritssreudigkeit . Kontrolletnrichtungen sür das
beschaffene Material , sowie ein« gesetzliche Regelung zur Mitarbeit dieser
Kontrolle durch die Personalvertretung fei ebenfalls notwendig . Die Re-
parationSlasten der Reichsbahn dürfe nicht dazu führen , daß durch die zu
starke Ausnutzung deS toten und lebenden Materials die Betriebssicherheit
gefährdet ist. Deutschland als Staat , ist auf Grund des DawerplancS mit
der internationalen Wirtschaft noch mehr verflochten alS vorher . Di« Pro¬
duktion mutz zwangsläufig immer mehr gesteigert werden . Die Beibehal¬
tung der Reparationsleistungen schadet nicht nur der deutschen , sondern
auch der internationalen Wirtschaft. Alle diese Opfer werden von den
arbeitenden Klassen herauSgeholt . Der EinheitSverband als frei-
gewerkschaftliche Organisafton der Eisenbahner habe Gefamtintereffen zu
vertreten und hängen di« Existenzfragen der Eifenbahnr mit den großen
WirftchaftSsragen eng zusammen.

Wir gehen mit der GDE nicht konform, welche die DolkSgemetn-
schaft predigt . Voraussetzung zu einem folchen Programm ist , datz die
« lassen aufgehoben werden, daß Löhne und Gehälter bezahlt werden , die
ein menschenwürdiges Dasein gewährleisten . Die f r e t g e w e r k f ch a s <-
liche Bewegung de» StnheitSverbande » schreitet wohl langsam aber sicher
vorwärts . Die Aufgaben «ine» Gewerkschaftlers stnd groß und schwer ,
weil zurzeit nicht jeder Wunsch erfüllt werden kann. Eine gesunde und
sachliche « rtftk sei der Sauertetg der Gewerkschaft und darf nicht unter -
btmden werden.

Im weiteren behandelte der Redner die B e i 1 r a g s s r a g e. Jeder
Betrieb und jede Familie habe In den letzt«» Zahn » » tt Mt »cau*l««en

ver°°7
' ,i

zwangsläufig zur Pflicht
Mitglieder die notwendigen
bandSsunkttonär die Pflicht ,
Beitragserhöhung stehe noch wett y»mer ver von anoere » o n ' vj
rück, und ohne die notwendigen Kampfmtt 't « *
Kampf geführt werden . Das WohlfahrtS - und fi«
wesen habe im Interesse der Verbandsmitglieder ebenfalls ».
wesentliche Verbesserung erfahren , war nicht außer ^ jdM
werden dürfe. Zum Schluss « kam der Redner noch auf « t ** «il
tungswefen zu sprechen und bezeichnete den I n d t f I 1
muS alS das größte Hindernis , wenn in dieser ^
nicht alles ist , wie es sein sollte . »Erkennt waS 3 ® jd ’
werdet was Ihr wollt " , da» waren die Schlußwor"
renten . Die Rede löste langanhaltenden Beifall aus . . ^

Zu Punkt 2 der Tagesordnung erstattete Kollege Sch "
Bericht über die »

Tätigkeit der Bezirksleitung .
Der in der Bezirkskonfeienz am 23 . August 1925 gewäM ,, |jt j
stand habe damals die Erklärung abgegeben, seine ganze gdj
Wohl unserer Mitglieder und der Organisation einzusctzcn . ^ t \
leitung glaube , dieses Versprechen eingelöst zu haben , wenn
möglich war , alle die an sich berechtigten Forderungen
In dem gedruckten Bericht deS - Vorstandes an die General"
sei bereits ein kurzer Bericht der Bezirksleitung unserer Orv ^
enthalten . Wichtige Vorgänge wurden im »BezirkS-Mitteilnn «
handelt , soweit der Raum zur Verfügung stand. 1925/26 w»
los Krisenjahre und brachten allerlei Unannehmlichkeiten. -
jener Zeit andauernd gegen geplante Abbaumaßnahmen » » ,j
Die angedrohte Schließung von einem RAW . und einezlnen tC
damals eine große Beunruhigung unter dem ReichSbahnpettLßT '-j
neriHen 9)nrfi einer Verküauna im füofire 1925 sollten imgerufen . Nach einer Verfügung im Jahre 1925 sollten
zirk Baden 1128 Köpf e abgebaut werden . ®

^
gen sind nur zu gut bekannt. »Ungenügendes Können ,
»häufige Erkrankung " . Die Bezirksleitung und besonder» midi
»yauxlge Eliranrung . tuie -oezirisieiiuiig unu uciui «,v —
ziikSbctricbsrat haben sich mit ganzer Kraft gegen die 916 , t»i(tt.Ji |
eingesetzt und haben auch einen teilweise » Erfolg ct
Drängen des Be,irkSbetrtebSratS fei es nE -

datz die Tagewerke für S l a m m a r b e i t e r auf 70 » (
höht wurden . Die Plan stellen der Beamten wurden 0

B„-
reduzicrt . Waren am 1 . Januar 1925 noch 13 435 Planstellen. - --- - - - - - - - - Die e > "

wurden 5J

betragen diese für daS Jahr 1928 nur noch 11616
v "

1*Verwaltung habe d i e Absicht , 25 Prozent der
st eilen im Arbeitsverhältnis mit Arbeitern
zulassen . DiesseietnegrotzeGefahr .
Unrecht , daß Arbeiter jahrelang ständig und —■
amtendtenst versehen, aber mangels an Planstellen
werden können. Die Bezirksleitung habe nichts unversucht n
hiergegen anzukämpfen. D>e in der Bcrichtsperiode stattgcst ^ , !,!^

ES sei e!"»cVtj4

Lohnerhöhungen haben wohl einen Erfolg gebrächt, durch die
aber von Erhöhung des RcallohneS L 'M ' i s
ldtschcn Stationen haben 1 L ,11b
3—28 Prozent betragen . Dazu komm' "

Preissteigerungen könne
sein. Von den 33 7 ba
lohnzulagen , welche 3—28 Prozent betragen . Dazu u
Anzahl Wartcstationen . D i e Einteilung Baden » ä a t

m I t d e m gr » » *
|(

. f t
rbeltS «

%
ft

land in 3 Wirtschaftsgebiete
unterschied fei unhaltbar .

Redner schildert weiter die Tätigkeit vor den » r ^
und dem Oberverstcherungsamt . Die Einhaltung
mungen deS Tarifvertrags , Beseitigung von Mißsländen
u.a .m ., haben die Bezirksleitung stark beansprucht. Die ' « c r f , i]
Wahlen der Personalvertretungen und der *
ten - Berticic >» Etnhettsvervand i z
folge erbracht.- Der Mitglieder st and habe sich
Periode aus 10 3 0 0 e r h ö h t . An Korrespondenzen sind «ing «
welchen einen Ausgang von 6309 gegenüberstcht. Zahlre >!o

^ ^B̂
Verhandlungen und Vorstellungen bei der Rbd und andere
Sehr gefährlich sei da» Eingreifen der Retchrbahndlrektion „nDy* ' 5
vcrwaltungsrecht der Vcrsicherlcnvcrtrcter unserer Soztaweril » $
kungsvoll hat die Bezirksleitung gegen die hohen M » * ' .
eigenen Wohnungen angekämpst. Erst in letzter Zeit sei ^
der Rbd erlassen worden , welche eine Ermäßigung der
bringe . . $ l< *

Redner besprach organisatorische Fälle im Be>>> Jf , n
gung kleinerer Mängel müssen Anjgaben aller Funktionäre >e £ jCj 4
stteg der Organisation beweise aber die gesunde Grundlage .. - 51
möglich gewesen durch die Mitarbeit aller Funkt '
chen Dank und Anerkennung gebührt . Die Einstellung ^ ,,^ 011
gesellschaft macht cs jedem Eisenbahner zur Pflicht , der w l i n
gehören, um die großen Ziele Menschenrecht und Mensche »" «dflitii
reichen . (Allgemeiner Beifall .) , , „ „ t» ■icn. iAllgcmeiner »>ci,au .) „ «in , ,jm ( (

Auf die beiden Referate setzte eine lange Diskus Mf , e « k
Klagen wurden wegen den langen Dien st s ^ aden t (t Jk 1der«

Auch könne daS rasende Arbeitstempo
ter in Werkstatt und Betrieb 1

Die in Punkt 3 vorgesehene
zogen. Dem Bezirksvorstand gehören neben dem
Bezirkssekretär folgende Kollegen an : S t ö h r e r Jose

.- na , Gick Jakob . Lang Josef . H^ ,!.älte^
Mann Wilhelm , Schumann Otto . Außerdem daS 9»" "
bandsbciratcs Kollege Ehristtan

AlS Fachgruppenobm
Karl Bauer , Ladeschasfner, F .-Gr . n Johann a ' 111" ' v^ ir ,
Ersatzm. : Karl Frank , Oberschasfner, F .- Gr . IH Avjintit '
s ch w e r d t, Esek , Ersatz« . : Ehristtan Kurz , - »ndo ' " « t, 5
F .- Gr . IV Otto Beetz , RetchSbahninsp., Ersatz« . :

RE .
'
. ., ,

ivtiivitmvu Ohne
nicht betbehalten bleiben , i j

“4
- Wahl wurde rasch durch d . %

_ _
täVnV ’

r wurden gewählt-
-Gr . II Johann Z e m b 10 « <^ 1

mann , AmtSgehtlse, F .-Gr . V Wilhelm Mann ,
satzm . : Philipp Rausch , Rangiermeister , F .-Gr . VI Lbe' o. ^inr

KrebS , Lokführer, F .- Gr . VH *lich , Ersatzm. : Friedrich K
f e r t , Werkmeister, Ersatzm. : Karl Klein , Werksührer.

Zu Punkt 4 „ , < r . IO
. enrä . - N- -- «^ i«'j \D t e bevorstehenden Beami

referierte BeztrkSsekretär Kollege Heini . Er gab einen
letzten Beamtenrätewahlen vom Jahre 1926 . Vorausstcĥ ^ ini» nun «jcuimtitiuiwuuvivii vuiii u» ■ «ijtJr Ml
Mitte Oktober di« Beamtenrätewahlen '2/iijxe uiiuuei Die loeamienraverouv - t - '
haben die Funktionäre jetzt schon die Pflicht , die notwendig
gen zu treffen . .. . oi »" i

Wer ein gutes
Hauptaufgabe in die a

Ergebnis von einer Wahl erwartet , , lT
agitatorische Kletnar ”

r« *- ^ pKampfmittel habe sich noch bet jeder Wahl am besten bewe^Hicd
hettSverband werde alS freie Beamtengewerkschaft den tka>u^ „„
bestehen wie im Jahre 1926 . Dort hatte der Einhettobe stzn

" ^
n sich. 1° s°g°r Di-nst^ zett/> 'schaftSfriedlichenOrganisationen gegen sich, ja sogar ^ ze»" (8V

indirekt mitgewirkt , indem ste ihren Untergebenen die « « ju<y
Gegner zum Nachteil der fretgewerkschastlichenRichtung '

z, ptf ' fij
Trotz aller dieser Gegnerschaften, sei der EinheitSverband „ J« u
tcrn auS der Wahl hervorgegangen . Ein Viertel der ®tt

„Y.&iif<1,,% I f
seiner Liste vereinigt . Viele Beamten haben von der rep»
noch wenig gelernt . Inzwischen habe die Reichet »

^
Urnstellung nach links gebracht, ob aber dadurch
notwendigen Konsequenzen daraus ziehen, müsse aos .
Jedenfalls könne nach allem dem . was sich im 8* « fl »W
Verhandlungen der BesoldungSreform durch die ch r t st >. ' f
abgeordneten abgespielt habe , eS uns vor der kommenden ( («»
fein. Niemand mehr als die christlichen GewerkschaM " "» f
ihren AgitattonSfchtld . Traditionelles BerusSbeamtentun ^ ^ v»" ^
war Stegerwald , der verlangte , daß nur 75 Prozen '

(<
neuen Gehaftssätze bezahlt werden sollen, datz der *>' $ >f
Jahren pensioniert wird und daß in Zukunft jede
amtenstelle nicht mehr besetzt werden darf . Letzterer (<y
Annahme und haben sich die vielen Bcamtenanwärter

"Iß

di« Verschlechterung der AnstellungS- und BesörderungSb° m fvj
tretern des angeblich »tradtftonellen Berufsbeamten »u >-
haben st chtn den letzten Verhandlungen der Befow» ^ s»»^ y

mgräber des BerufSbeamtentumS entpuppt und *V

Vertretern
Sie
Totengräber des BerufSbeamtentumS entpuppt und
bevorstehenden Wahlkamps von diesen Sünden trotz aller „,n wf
nicht rein waschen können. Der EinheitSverband kann /
feit, welche er in den letzten Jahren für die Beamte »
lassen . Er war eS, mit feiner Spitzenorganifation dem ft ' . f
schen Beamtenbund , welcher die ganze BesoldungSresor ' f
zusammenhängenden Fragen nach vorwärts getrieben " «0 1 ^
weiter geschehen . Wenn jeder Funktionär draußen seine j
Wort Wahrheit unter den Beamten noch einen Ä '®™

( |liEinheitSverband auch diesen Wahlkamps siegreich bestco gä
Auch dieses Referat wurde mit Beifall aufgenomm' ' •

(t\ : '
folgenden Diskussion wurde zur Mit - und Werbearbeit ,
einem anfcuernden Schlußwort konnte die Konferenz,
tat sachlichen Verlaus nahm , in später Abendstunde S'
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Donnerstag , 9 . August , 1 Uhr mittagsHEUTE

Wiedereröffnung
sämtlicher Abteilungen des Hauses / Verkauf aller
durch Rauch und Wasser beschädigten Waren !

GESCH W
.

KNOPF
Kleine badische LstrontK

8. Aug. ( Brand . ) Bei dem Brande auf dem
. . rfuiule

^®eniQl wurden 4—5000 Zentner Leu und Erblenstroh
Flammen .

~ ' ' . . . .Flammen . Auch der Giebel des Getreidespeichers
5 - >̂ r^ schäoigt und das Frühdruschgetreide durch Wasser in

des
eues

i halben !* rJ ^ “0101 u
t trt gezogen . Stark gelitten bat ferner das Da>

Wohnhauses. Man vermutet Selbstzündung des

w >I ^ '?? loch) , 8. August. (Schwerer Autounfall .)
f **! £?*• lT n

.
,fer lkmil Stauch geriet unter ein Auto aus St .

k tunge Mann trug eine Eebirnerschüterung und zwei
f „itr

' 'Sr Don . was seine Ueberführung ins Heidelberger Kran -

e ^ r.^
°^ U ' ch macht « .

Fften j
,w> 7 . Aug. Der Berliner Kriminalpolizei wäre es vor

J ^“Ben gelungen , einen internationalen Juwelendieb
tcW‘ ,1 ftü A ? ei»>
7 «» ^ datte

Der rumänische Staatsangehörige Kokok Eure -
sich das Vertrauen eines Pforzheimer Edelstein -

errungen und ihn veranlaßt , ihm Juwelen und ein
/ ä ^Perlenkollier im Werte von 85000 <M in die Lände zu

, 3 *n fc , sab an , daß er von einer hochgestellten und
( tt *j .'»»fei, Ion den Auftrag habe , ganz spezielle Kostbarkeiten an -
et 9*3 Nbtil» HQUm hatte er den Schmuck in Händen , als er auch aus

Mjg. ? e r s ch n> un den war . Die Kriminalpolizei wurde ver-
atW ermittelte ihn zunächst in Frankfurt a . M . , wo er in

» tnait
ÖOt

*LS verkehrte. Später führte die Sour nach Berlin ,
Vi den Juwelenräuber auf hinein Bahnhof der

1 SS 7le. m,,
'
k.

^ evor man jedoch zu seiner Verhaftung schreiten
' " . ‘

< gj- f r * "«u irgend einer Seit « benau,,
M) na * äc * sonnte ihn nicht mehr finden .
"Xif, oris begeben, und ein Beamter !

tifl$ s »»ch fl, ! . -7 - » 1 -> urucve » , U,1« rill « ruilllrl vrl . « rrtlnrl Pvlisrl
ts iebo* "" Fahndung in Paris beauftragt worden. Bis jetzt

" ? d Aor-agelungen , eine Svur von ihm wiederzufinden .
' *

ff 1
JUm R

m ’or
8- (Einbruchsdiebstahl .) In der

jfl̂ ten August wurden aus dem mit Schweihavvaraten ge.
,, cn ’^ Ian * eines hiesigen Lichtspieltheaters ein grö-

^ ttlflfl
""" iag und eine Anzahl Schlüssel entwendet. Für die

htigt worden sein ,
wahrscheinlich hat

s begeben, und ein Beamter der Berliner Polizei

l(l
t, "g

Wj ,

tlUito x pv uv eine ♦• ndufli « uuujfei eiuun :rui
®ei Täter ist eine Belohnung ausgesetzt .

.e<K * 1

iS

I 7<»Jh ftr ' VUtö *, „ - V-»VU \*f UUi UVUC - * UU | V ,». / - ' »viuwu
' i | th Freiburger Faltbootfahrer im Zuleitungskanal
j,sttz vbe , y^ otswerk in der Nähe des Rheinbades anlegen wur-
, S ‘ V Hs " >i>otW ^ starken Strömung erfaßt und unter das Rhein -: * 9
t l4>1

*k
vj!
ct*r y .

>*?Aäs .
'ß‘4

äSj{N

'^ aden. 8 . August. (Tödlicher Unfall .)
^ eignete sich bei Sandweier ein schwerer

Heute
Unfall .

*
^st^ der Karl Müller aus Ottersdorf , der einen Bul -' »ach

" rz.arl Müller aus Ottern
aden -Baden treiben wollte, wurde von einem Auto an-

bf
9U ®°ben geworfen und so schwer verletzt, daß der Tod

stelle eintrat . Das Auto fuhr hinter einem
der und wollte dasselbe in dem Augenblick des

fflij,
*"^ ^cs Viebtreibers überholen . — Heute nachmittag

ejn
etn Postomnibus beim alten Schloß an einer Kurve

!*'tonefl J1 ®aunt . Bei dem starken Anprall erlitten mehrere
** Sa*tJ ^ umhetfliegende Elassplitter leichtere Verletzungen.

Schaden ,st unerheblich.
( Noch gut abgelaufen .) Montag

l -2o s»uulJler uno naoot Hieven unter vem rrcinen -r>a„tn
^»veri»^ .? ^ r gestellt war , durch und kamen im Schwimm

***0, 0»t an hi . Ofvorflrt/tii» Kt . frirttitiitt ttfü in Silherbei

fe ' * . .

bet starken Strömung erfaßt und unter das Üihein -
r̂tahrer und Boot trieben unter dem kleinen Bassin,

an die Oberfläche. Sie konnten sich in Sicherheit

8. August . (Vom Wagen erfaßt und
^ Der 74 Jahre alte Landwirt Ludwig Büüler

°uf der Landstraße nach Altenheim von dem An«
**» n 8c!ai ?s Bierautos erfaßt und einige Meter weit über

en und Berletzun -
der 50 Jahre alte

^ ?^b Dierautos ertagr uno etntge w
k«fl«?

°vdert , so daß er Rippenquetschungen
?*•! «■*** %ar<

etl ,ü - ~ Beim Jaucheführen kam de . -
mH.»'»«, gi ? osef Fj E unter den Wagen, der ihm über den

. »X x,. 7?chn>erverletzt mukite er ins Okfenburaer Krankenhauserverletzt mußte er ins Offenburger Krankenhaus
; n t r i0,*ti»

2kl "» hofft , ihn am Leben zu erhalten.
August. (Brand im Telegravb - nbau -

-^ an>
^eleg,nl̂ um der früheren - Nordkaserne, in der̂ das Frei -

ffno während der
5m

8,

S die
M {„Seiten o ° uer. De
***»! a!L u?& drittel

t^ >n?^ en
^

q,^denbauamt untergebracht ist , fing während
.!̂ ii

°
Üdk 8», ,

^ ein Reisig- und Holzhausen offenbar durch
uerr»kt. ^ jfl einem Abfallkübel befunden

Der ziemlich grobe Feuerschein rief den
dritten Rettungszug der Feuerwehr herbei,

»ad? konnte aber die Wehr wieder abrücken . Ein grö-
* a * lIt nicht entstanden.

™ ' -st August . (Eroßfeuer beim Badischen
. ftrrn nacht brannte die Oekonomieanlage des

t beim Badischen Bahnhof vollständig
Knechte, deren Wohnungen sich in den

»» „ m . .. . - befanden , mußten flüchten. Der Dach-
8 ^»a«. kkrb.g 'st vollständig vernichtet , ebenso auch di« Scheune
^ >st, . ss Der Brand konnte erst nach einstündiger an.
I . vebli» "er Feuerwehr eingedämmt werden . Der Scha-

iij
1® »«! '» aü^ S. 8- August. (Vorsicht beim Wassertrin -
ufjfi / b^»w -.̂ CUßrfbrtrfk r+rtmntdtiXöT Wo .rttTrfbilTdi *

sSfc ' -l

it,i btfl, -Feuerbach stammender Realschüler , der einen Aus -

i > Zm? 5k>entwiel machte , erkrankte an Kolik. Er batte

Wu " * i,tt kaltes Quellwasser getrunken,
ffi, «Ht

°
? f be

'J '' J®1-. 8. August . (Wald , und Seide .
NtSifj ? 1* »? . ^ « uberg .) Heute vormittag gegen 11 Uhr
ht» 1 an«

1 »om
*Aualigen Truppenübungsplatz Heuberg , etwa

(2 hi. T̂ ete entfernt, ei« Wald- und Seidebrand au«.
*7 » Hektar ausdehnt« . Das Wachkommando Heu-

^ am Brandplatz erschienen und ihm gelang es,
r » Äkst.?" benachbarten Feuerwehr ein weitere. Um .

1 ^ k* s zu verhüten . Die Ursache ist auf Fahrläsfig «
^ X»rs

v »urückzuführrn. der rin glimmende» Streichhol,

Nus aller Welt
Neuer Besuvausbruch

Nach einer vom Vesuv-Observatorium veröffentlichten Mit¬
teilung öffnete sich im südwestlichen Abschnitt des Vesuvkraters ein
Feuerlchlund , aus dem unter Trvlosionserfcheinungen ein starker
Lawastrom bervorquillt .

108 Jahre alt geworden
Bei Bourg -Bruche, Elsaß , wurde die älteste Frau des Elsaß ,

die ein Alter von 106 Jahren erreicht hatte , beerdigt .

6 Personen durch Karussellschiff verletzt
In Köln - Deutz löste sich während des Schützenfestes die

Befestigung eines an Ketten hängenden F l u g s ch i f f e s . In In¬
sassen stürzten mit dem Schiff in die Menschenmenge. Sechs Per¬
sonen wurden mehr ober minder schwer verletzt. Zwei Mädchen
haben Beinbrüche erlitten . Einem Manne drang ein Holzsplitter
in den Rückens an dem Aufkommen des Verletzten wird gezweifelt.
Das Karussell wurde sofort stillgelegt.

Tunnelbrand in Italien
Wie der Messaggero aus Florenz berichtet, hat einemsich in

Tunnel der neu zu errichtenden Bahn Florenz —Bol ogna
eine Feuersbrunst durch Auftreten von Gasen entwickelt. Die Holz¬
verkleidung des Tunnels ist in Brand geraten Man hat jedoch
keinerlei Verunglückte zu beklagen.

Tödlicher Absturz in den Alpen
Zwei seit Sonntag vermißte Touristen , der 22jährige Student

Kuhlenkamv aus Bremen , und sein Begleiter , ein schweizeri¬
scher Bergführer , wurden von einer entsandten Rettungs¬
kolonne als Leichen geborgen und ins Tal gebracht. Sie waren auf
der Südseite des Aermighorns , eines 2400 Meter hohen Gipfels ,
abgeftürzt.

Fritz Stahl gestorben
Der Kunstkritiker Fritz Stahl ist im 64. Lebensjahre infolge

eines Schlaganfalls gestorben.

Schwerer Verkehrsunfall in Berlin
Mittwoch vormittag stieben an einer Straßenkreuzung in Ber¬

lin -Wilmersdorf ein Kraftomnibus und ein Straßenbahnwagen
mit voller Gewalt zusammen. Von den Insassen der Fahrzeuge
wurden drei Personen schwer verletzt und fanden im Krankenhause
Ausnahme. Sechs Leichtverletzte konnten nach Anlegung von Not¬
oerbänden auf der nächsten Rettungsstelle nach ihren Wohnungen
gebracht werden. Nach den bisherigen Feststellungen soll der Zu¬
sammenstoß darauf zurückzuführen sein , daß der Autobus einer
Kraftdroschke ausweichen wollte und , da das Strabenvflaster
kurzzuvorbelvrengt worden war , infolge zu scharfen Brem-
scns ins Schleudern geriet .

Der marokkanische Sultan in Genf
Der Sultan von Marokko, Mohammed Bev Busses , der eine

private Reise durch Frankreich unternimmt , ist von Evion in Genf
eingetroffen . Er stattete dem Dölkerbundssekretariat einen Be¬
such ab.

Schwerer Bootsunfall
Bei Bamberg ereignete sich auf dem Main ein schweres

Bootsunglllck, dem drei Personen zum Opfer sielen.

Klemm zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt
Der ehemalige deutsche Fremdenlegionär Klemm , der bekannt«

lich wegen Unterstützung Abd el Krims zum Tode verurteilt wor-
war , ist durch den Präsidenten der französischen Republik zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit begnadigt worden.

Sturm an der Küste von Florida
Ein Trovensturm wütet an der Ostküste

' von Florida . Der tele¬
graphische und oer Telephonverkehr sind gestört. Zahlreiche Ort¬
schaften sind vom Verkehr abgeschnitten.

Neue Nachforschungen nach der „Latham"

In Oslo gibt die Admiralität bekannt , daß die Nachforschungen
nach der verschollenen „Latham " nunmehr wieder ausgenommen
werden.

Sprengschuh-Katastrophe
Berli «, 8 . Aug . ( Funkdienst. ) Bei Aufräumungsarbeiten in

dem neu vorzutreibenden Schacht Rotthorn der Zeche Meißen bei
Minden in Westfalen ging aus noch nicht festgestellter Ursache
ein Svrengschuß vorzeitig los . Durch die Explosion wurden 2 Ar«
beiter getötet und 4 leicht verletzt.

Mord und Selbstmord eines Ludwigshafener Angestellten
und seiner Braut

Eine Verzweiflungstat hat sich auf dem 540 Meter hohen
Hohenberg in der Pfalz zugetragen . In einer Jagdhütte fand
man die Leiche des am 8 . August 1901 in Ludwigshasen geborenen
kaufmännischen Angestellten Otto M a t b e s und seiner am
1 . Juli 1809 geborenen Braut Elise Stuhlfaut . Beide wur¬
den am Samstag zum letzten Mal in Albersweiler gesehen als sie
sich in Richtung nach dem Hohenberg begaben . Matbes soll bei
einer Ludwigshafener Firma beschäftigt gewesen sein und dort eine
größere Summe unterschlagen haben . Er war flüchtig ge¬
gangen und hatte sich mit seiner Braut nach einer Jagdhütte bei
Albersweiler , die einer Ludwigshafener Jagdgesellschaft gehörte,
ooren Teilhaber er war , begeben. Der Tatbestand ergab , daß
Matbes seine Braut nach vorbergegangenem Kampf er¬
schossen und dann sich selbst durch einen Schub getötet hat . Man
fand die Waffe noch in seiner Rechten. . Beide Leichen waren be¬
reits in Verwesung übergegangen . Man rechnet damit , daß die
Tat sich schon am Samstag ereignet hat . Eine Gerichtskommisiion
befindet sich am Tatort .

Zusammenstoh zweier Flugzeuge
In Schleisheim stieben beim Einkurven in den Flugplatz zwei

nebeneinanderfliegende Flugzeuge zusammen. Während es dem
Fluglehreranwärter D r e y e r gelang , sich durch Fallschirmabsprung
zu retten , sprang der Fluglchreranwärter Schenk erst kurz vor
vem Aufschlag aus der Maschine, so daß der Fallschirm sich nicht
mehr entfalten konnte. Schenk zog sich einen Schädelbruch zu , der
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Partei-Nachrichten
Leopoldshafen . Am Sonntag , 12 . Aus ., nachm . 2Vi Uhr , Par¬

teiversammlung int Gasthaus „Zur Krone"
. Die Partei¬

mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erscheinen . Auch Volks¬
freundleser sind hierzu eingeladen .

Weiher . Samstag abend halb 9 Uhr findet im Gasthaus zur
„Krone" in Weiher Parteiversammlun

'
g statt , wozu alle

Volksfreundleser , Parteifreunde und Genossen berzlichst eingeladen
sind . Tagesordnung : Verfasiungsfeier uno Aussprache.

Volkswirtschaft
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Die rückläufige Tendenz

am Brotgetretdcmarkt hält an . DaS Geschäft ist dementsprechend klein .
Futtermittel und Mais haben an Interesse ctngcbüßs. Süddeutscher Wei¬
zen , neue Ernte 25—25,50 9Ut , Deutscher Roggen, neue Ernte 23 .50 bis
24 M, Sommergerste , neue Ernte , je nach Qualität 27.50—28 .50 M, Futter -
gerstc , je nach Qualität 22.50—25 M, Deutscher Hafer , je nach Qualität ,
neue Ernte 22—23 Ji , Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig, August-Lsg . 24.75
bis 25.25 M, Weizenmehl, Mühlenforderung 34 .25—34.50 M, Roggenmehl,
Mühlensorderung 34.50—35.50 M , Grüne Kernen , mit Sack , ab Stationen
1. Sorte 80- 85 M, 2 . Sorte 65—70 M, Mahlware 55 M , Weizensuttermehl
17 M, Spezialsabrikale entsprechend teurer . Wctzenklcie , fein , per August
14—14.25 jH, Wetzenkleie , grob , per August 14—14.25 M, Biertreber , je
nach Qualität 18.75—19 M , Malzkeime, je nach Qualität 18.25— 18.75 M ,
Trockenschnitzel ohne Angebot , Rapskuchen, aus deutscher Saat , lose 19 bis
19 .50 M, Erdnutzkuchen. lose 24—24 .75 M . Kokoskuchen nicht angeboten ,
Soha ^ chrot . Mannh . Fahr ., mit Sack 22 .50—22.75 M , Leinkuchenmehl, je
nach Gehaltsgarantte 25— 26 M , Speisekartossel, gelbst. , neue Ernte 14.50
bi- 15 Ji . Spctsekartosfel, wcitzfl. .neue Ernte 12—12 .25 M.

Rauysuttermittel : Loses Wtescnheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte
8— 8.50 Ji , Luzerne, je nach Qualität , neue Ernte 9 .50— 10 Ji , Wetzen-
Roggenstroh , drahtgepretzt, neue Ernte 5 .75—6.25 Ji . Alles per 100 Kilo,
Mühlensabrikate , Mats , Biertreber , Malzkeime und Grüne Kernen mit ,
Getreide und Trockenschnttzel ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw .
Fertigfabrikate Parität Fabrtkftation . Waggonprcise. Kleinere Quanti¬
täten entsprechende Zuschläge.

Alle Preis « von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Hän¬
de» , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe ent-

stehen , und die Umsatzsteuer etn . Die Erzeugerpreise stnd entsprechend nie¬
driger zu bewerten .

Abteilung Weine und Spirituosen . Lage unverändert .

«us Ser Stadt Surlach
In Sachen Metzgermeister Bull schreibt uns der Angegriffene

in Bezug auf den Artikel vom 28. Juli : Infolge der Hitze gaben
sich meine drei Gehilfen zu vielem Wasiergenub bin . Es stellten
süy bei denselben Krankbeitssymvtome ein wie Magenschmerzen,
Kopfweh, Schwindel usw . Dies war Samstags . Der Aushilfe
zahlte ich einen angemessenen Lohn nebst Gewährung der Kost .
Da die Aushilfe Beanstandungen erhob, erklärte ich , mich über
diese Lobnverbältnisse nochmals zu informieren da mir die For¬
derung tatsächlich gegenüber meinem Einkommen zu
hoch erschien . Nun setzte der Verband der Nahrungsmittel - und
Getränkearbeiter Deutschlands, ohne daß die Aushilfe
meine Erhebungen abwartete , mit Drohung der Klage
eist. Ich hatte mich nie goweigert zu zahlen , was rechtlich einem
Gehilfen rustebt und zahlte auch hier anstandslos den geforderten
Betrag . Ich weise daher aus das Entschiedenste zurück : 1 . daß
meine Gehilfen wegen Ueberanstrengung erkrankt waren , 2. daß
ich einer Klage auszuweichen gesucht hätte , und 3 . daß gegen mich
wegen llebertretung der Ärbeitszeitorvnung Anzeige erstattet sei.

(Wir überlassen es dem Verband der Lebensmittel - und Ge¬
tränkearbeiter , hierauf zu antworten . Die Red. )

Arbeiter -Wohlfahrt . Für örtliche Kindererholung auf dem
Turmberg gingen ein : Deutscher Metallarbeiterverband 100 M,
Maschinenfabrik Eritzner Ä.-E . 150 Ji , Vetriebskrankenkasse
Gritzner 60 Ji , Badische Maschinenfabrik vorm , G. Sebold u. Se¬
bald u . Reff 120 -4t , Vetriebskrankenkasse der Bad . Maschinenfabrik
vorm. G . Sebold und Sebold u . Reff 20 Ji , Stöbt . Sparkasse
Durlach 70 Ji , Ritt « A . -G. 50 Ji , Bad . Frauenverein Durlach
30 °4t , Konsumverein Durlach 100 -4t , Ortskrankenkasse 30 Ji , Un¬
terberg u. Helmle 10 -4t , Mieterverein 30 -4t , Solzarbeiterverband
30 -4t , Stabt . Veamtenverein 20 Ji . Allen Spendern den besten
Dank. Weitere Spenden nehmen entgegen : Frau Julie Glöck¬
ner, - Durlach, Moltkestr . 15 , Herr Jakob Storch , Durlach, Molt «
kestraße 8, Frau Hetzet , Durlach, Auerstraße.
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6lSdt .KollzerlhM
Sommeroperette

Donnerstag , O . Aug .
7 - ,'« Uhr

Der fidele Mm
Operette in I Vorspiel
n 2 Akt . b . Viktor Läon

Musik von Leo Falt
Musikal . Leitung :

Savellm . Lugen Nest.
Zn Scene gesetzt von

Dir . I Dcwalv
« Sne : Else Müller .
Johannes Müller
Franz Sauer vom

Gtaatstheater Kastei
Weit . Hauptdarsteller :

Dir . I Dewald . C.
Hechinger , Fritz Schroe
der , Georg Lang . Maria
Balik , Friedet Gieraa ,
Dosie Fritz u a 5636

sgiBseDMllsKaut ^

1 Schlafzimmer

Verfassungs-Keier
Sie LandeshauptstadtKarlsruhe wird am
Samstag , den 11 . August d .Z ., aus Anlaß
der Verfassungs -Feier ihre Gebäude be¬
flaggen . Ich b.itte die Bevölkerung, diesem
Beispiel zu folgen .

Karlsruhe, den 9. August 1928
ß Der Oberbürgermeister

Soziaioemokratische Partei
Karlsruhe.

VerfGWseier 1828.
Die Partei beteiligt sich -.

1. Am Fackelzng am Freitag , den 10. d . Mts
iFackelkarten in den BorverkausssteUe »
lösen !»

2. An der am Samstag , den II . d . Mts vom
Bad . Staatsministerium und der Stadt¬
verwaltung im Stavtgarten veranstalteten

Versaffun gs -Aeier .
Die Parteigenossen und Parteigenossinnen

werden zu zahlreicher Teilnahme an beiden
Veranstaltungen bringend ausgesorbert .
5041 Ter Partcivorstaud :

Roßbach

komplett und

1 Küche
für zusammen

490 .- Mark
abzugeben *»

Möbel -Baum
Erbprinzenstr . 30

an Lidwijsplats

Sprudel
B Der beliebte

Remstal
und

Miachcr
4und ' /- Flasche !

Sodimsser

3itroncn
Saure

Iriv «8
in großer

Auswahl
beiBicliirer

Drucksachen ÄS » StreimsteSrelmlllge
m

i

M Reichsbanner
Schwarz -Rot -Gold G

M4
%

Zur Feier des diesjährigen Beriassungstaqes veran¬
staltet die Badriche Staatsregierung in Gemeinschaft mit
der Stadtoerwaltung am Samstag , den lt . August 1928,
abends 8 Uhr , im Stadtgartcn ein

Gartenfesti88
mit bengalischer Beleuchtung und musikalischen Darbie¬
tungen . Wir bitten unsere Mitglieder und alle Republikaner ,
sich recht zahlreich daran zu beteiligen und an dem ge¬
nannten Tage Schwarz -Rot - Gold zu flaggen .

Am Vorabend . Freitag , den 10 Auguit 1928, veran¬
staltet bas Reichsvanner zu Ehren der Badischen Staats¬
regierung und der Stadtverwaltung einen 547 .

z

z

z

Fuckelzug
an dem sich alle revublitanischen Vereine mit ihren Fahnen
beteiligen . Fackelkarten sind im Borverkaus nn „Volks¬
haus " . „Friedrichshos " und im „Salinen " zu 30 Psg per
Stück erhältlich . Antreten abends 8 Uhr beim Mühl¬
burger Tor .

Am Samstag , den 11 . August 1928, fährt das Reichs¬
banner mittels

Sonderzug nach Frankfurt
zur Bundesversassungsfeier . Abfahrt SamStag vormittags
9*>; Rückkehr Sonntag , 12 . August Frankiurt ab 8*° obenCS
mit Anschluß in Karlsruhe nach Richtung Pforzheim und
Rastatt Preis der Rückfahrkarte 6.60 Mk. iES sind auch
halbe Karten für je eine Fahrtrichtung erhältlich > Auch
Nichtmitglie ^er können sich an der Fahrt beteiligen .

Anmeldungen find an Herrn tzomburger , Zirkel 80 ,
Karlsruhe , , n richten , woselbst auch die Fahrkarten kä»>-
lich sind . Ter Borstand .

SamStag , 11 . August 1028 , nachm .
Uhr , findet im Bürgeriaale des Rathauses die

feierliche Uebergabe der staatl . und städt .
Ehrenzeichen statt .

Zu diesem Akte laden wir hiermit sämt >
liche Mttalicder der Bereinigten Feuerwehren
Karlsruhe sreundlichst ein .

Versammlung 8/,5 Uhr im Bürgersaale , in
Dienstkleidung 6640

Karlsruhe , den 8. August 1928.
TaS Oberkommando der freiw . Feuerwehr

Heußer , Branddirektor .
Schönherr

%

2

2

2

Feuerwehren KarlsruheM

Friseur-u .PerücHenmacher
Pflicht-Innung Karlsruhe i . B

Bekanntmachung
DerbsrehrlEinwohnerschastvon
Karlsruhe zur Kenntnis , daß die
Metzgereigeschälte unserer Mit¬
glieder am Samstag , de »
11 . Aiigust 1028 tVersasiungs -
tag > von 8 — 11 Uhr vormit¬
tag « ge ffnet sind . 6639

Freie Mtzger -Znmilia Karlsruhe
SttieTlimrslW -.?. MrslI>

Samstag , 11 «, und Sonntag ,
12 . August , begeht unser Verein
das Fest der

platz Weihe
Samstag

abends 8 Uhr aus dem Festplatz

Fest -Bankett
Sonntag

Reichhaltiges Programm
in turnerischen und sportlichen
Darbietungen

am
osterZl
, Platzt

Für Speise und Getränke ist bestens
gesorgt .

Zelt

Zu diesem Feste ist die gesamte
Arbeiterschaft aus Nah und Fern
sreunvlichst eingeladen .

Der Festausschuß 13«

Am Samstag , den 11 . Angast
(Verfassungstag . gesetzt . Feiertag )
sind die Friseurgeschäfte vorm .

von 8 —11 Uhr geöffnet
Sonntags geschlossen .

Der Vorstand . sarg

Bekanntmachung .
Wir machen die verehrl .
Einwohnerschaft darauf
aufmerksam,daß am Sams¬
tag , den 11 . August (Ver¬
fassungstag ) in den Bäcke¬
reien nichtgebacken werden
darf und daß die Bäckereien
Samstag und Sonn¬
tag geschlossen sind .

Verfassungsfeier.
Die diesjährige öffentliche Verfas-

sungsteier findet am
Samstag , 11 . Anglist , abendsV*9 Ohr,

im Lindengarten
bei Regenwetter im Lindensaal ) statt .

Die Ansprache zur Feier des ’ Tages
wird der Oberbürgermeister der Stadt
halten Bel der Veranstaltung wird die
Feuerwehr - Kapelle und der Arbeiter -
Gesangverein Lledesfrelheit nritwirken

Zu dieser Feier sowie zu den kirch¬
lichen Feiern werden die Reichs , Landes¬
und städt . Behörden sowie die Einwoh¬
nerschalt treundlichst eingeladen .

Die Einwohnerschaft wird ersucht
am Verfassungstag zu flaggen .

Rastatt , den 7. August 1928 . 1133

Der Landrat :
l V . : Götz

Der OberüDrgermeister :
B » ' npr

^ Zurück von der Reise !

DP. ESCtllO
Facharzt für Ohren- , Nasen ' u

Halskrankheiten

Kronenstrafie 23 P1*
10—12 , 4- 6 , Sa. IO" 1 ,A

n •tii

Ml
Ä5:

Schreib mast
fabrikneu , Markenmodell , mit 36° ° n^ fr*011'

Offerten unter Nr . 6461 an das *
bUro erbeten.

Regen-Kasha -AIP^ L
lins - und Sfiirieniflän

1
Rips- und seidenm^ r

sowie sämtliche Somm ®r **

weil unter
Vorjährige Winter

mit 507oRaWn
Daniels KonteMions |,'f

Wilhelmstraße z6 , i
Ratenkaufabkommen der Bad. O

s
nSi

&

is

cs
kt
K
S

alle wenig ge-
braucht,

frisch auflackiert
tür Mk. 75 .— usw .

zu verkaufen

Möbel -Baum
Erbprinzenstr . 30

k ._ _

Schlaizimmer . nußd
pol . m. weiß Marmor
265^ 1,Chaiielong . 20, « ..
Tische,Stühle,Schränke ,

Schreibtisch , Etagere ,
Trumeau . Zlerstandcr ,
pol . Kommoden , saub
Betten . Diwan , Hocker,
mod .Sosa m .2Fauteuils

billig bet Schuster ,
Verkaufst .. LuDwig -

wilhclmstraße 18. 6622

LecresZimmer , nächst .
NäbeDurlackerTor . ae !

BolkSsreundbüro .

! Sli « ^

Perg^

- rlliS ^ B

Ul

i
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mmmmmmÄ Freie BäckerinnungKarlsruhe
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 9. August 1928.

Seschichtskalender
*. August: 1822 "PLysiolog Jakob Moleschott (Einbett von

Kraft und Stoff ) . — 1827 '' Dichter Heinr . Leuthold. — 1890 s-Lust-
svieldichter E . o . Bauernfeld . — 1896 -fIng . O . Lilientbal (Flieger ) .
— 1912 fArchitekt Wallot ( Reichstagsgeb .) . — 1914 f-Geoaravh
Friedrich Ratzel. — 1919 -fRaturforscher Ernst Haeckel.

Bahnen heraus
Wieder naht der 11 . August .
Hoher Feiertag , für jeden Menschen in den

deutschen Grenzen , der die Freiheit liebt.
FesttagfürjedenMenschen . der sich selbst

achtet und deshalb gegen jede Tyrannei , gegen jede Dikta¬
tur . gegen Fürsten und ihre Vasallen kämpft , da diese
Egoisten die Freiheit der Menschen zu unterdrücken ver¬
suchen , um selbst desto besser leben zu können . Dieser
Sorte Menschen war der Staat immer nur
Futterkrippe .

Der Arbeiter und Kleinbauer war nur gut für Fron -
und Frontdienste.

DuArbeiter und ganz besonders Du
Kleinbauer , kenn st Du so schlecht die deut -
scheEeschichteunddieEeschichtederMensch -
heit überhaupt , daß Du nicht mehr weitzt, dah die
deutschnationalen und viele anderen Bürgerlichen die
Zwingherren waren , die - Deine Vorfahren in der
Leibeigenschaft zu Tode quälten und drangsalierten ?

Und weitzt Du es nicht , datz die Söhne dieser Kreise
als Offiziere Dich und Deine Söhne systematisch schika¬
nierten auf den Kasernenhöfen und zum Kanonenfutter
dressierten ?

"lm 11 . August sollt Ihr alle daran denken, was einst
war .

Sollt schwören es nie zu vergessen !
Danken sollt Ihr an diesem Tag all den

vielen Vorkämpfern , die sogar ihr Leben
für die Freiheit des deutschen Volkes ge¬
opfert haben , und die von den Schergen der Monar¬
chisten und Militaristen feig niedergeknallt wurden.

Am 11 . August erhielt die deutsche Republik ihr Fun¬
dament.

Du Deutscher warst kein „Kerl" mehr, den jedes
Duodez-Fürstlein . jeder Unteroffizier ungestraft schuh¬
riegeln konnte . Du wurdest Mensch unter Menschen. Mit
gleichen Rechten ! Und sei Dich dieser Menschenwürde alle
Zeit bewutzt.

Zeige am 11 . August , datz Du die Bedeutung dieses
historischen Tages erkannt hast.

Du zeigst es aller Welt am besten , indem Du die
Farben der deutschen Freiheitskämpfe , die Farben schwarz
und rot und gold , lustig zukunftsfreudig im Winde vor
Deinem Fenster flattern läßt .

DemFeindeder Republik zum Trotz ,
denFreunden zurFreude !

Oie Sozialdemokratische Partei ruft
Verfassungsfeier 1928

Die Partei beteiligt sich
1 . am Fackelzug am Vorabend des Derfassungstages .

(Fackelkarten in den Vorverkaufs st eilen lösen !)
2. an der am Verfassungstage vom Staatsministerium

und von der Stadtverwaltung im Stadtgarten veranstalteten
Verfassungsfeier .

Die Parteianossen und -Genossinnen werden dringend zu
zahlreicher Teilnahme an beiden Veranstaltungen aufge-
fordert.

Sebükirenpflichitae Verwarnung
bei Störung des Skrafienverkehrs

P .A. Es mebren sich allerorts die Rechts» and Ordnungswid -
rigkeiten auf dem Gebiete des Ctrabenverkebrs ; vorbeugende
Mahnabmen sind also nötig .

Man kann es deshalb nur begrüben, dab das Ministerium des
Innern in einem Erlab an die Bezirksämter und die Polizeidirek -
tioncn angeordnet bat , auch in Baden von der Ginrichtung ge-
bübrenvilichtiger Verwarnungen Gebrauch zu machen . Sie
greift bei einfach gelagerten Fällen , bei denen der Täter auf
frischer Tat ertappt wird , Platz . Die Verwarnung wird als F o r m-
b l a t t ausgestellt und dem Täter gegen die aufgedruckte , sofort zu
entrichtende Berwarnungegebübr ausgehändigt . Die Gebühr be¬
trägt je nach dem Tatbestand 1 , 3 oder 6 Mark . Weigert sich der
Täter , di« Verwarnung anzuerkennen, oder entrichtet er die ange¬
forderte Gebühr nicht sofort, dann bleibt den Bezirksämtern oder
den Polizeidirektioncn die Prüfung vonbehalten , ob ein volizei-
kiches Strafverfahren durchzuführen ist.

Auf diese Weise hofft man, den vielen Zuwiderhandlungen
gegen den Strabenverkebr einigermahcn begegnen Mi können.

Warum ist Sparen Pflicht ?
Wenn von den Sparkassen darauf hingowiesen wird , dah

Svaren eine Pflicht ist , so hat dies zweierlei Bedeutung . Das
Evarkapital liefert die notwendigen Mittel zu Instandsetzung und
Inganghaltung der Produktion und damit die Voraussetzung
für die Ausweitung und Verbesserung des Wirtschaftsvrozesses. Je
gröber die nationale Produktion , umsomehr Ersparnisse werden be¬
nötig : , um Mittel für Betriebsanlagen , Maichinencinrichtungen
ufw . zu beschaffen und um den vermehrten Lobnbedars zu finan¬
zieren. Di« Spargelder werden also zu produktiver Kreditgewäh¬
rung verwendet , wodurch die deutsche Wirtschaft gefördert und vom
Auslande unabhängiger gemacht wird . Je mehr inländisches Ka-
vital gebildet uud der Wirtschaft zugefllhrt wird , umso besser die
Kreditvevsorgung der Betriebe , um so weniger mub die teuer« Kre-
ditbilf » des Auslandes in Anspruch genommen werden . Der grobe
volks- und betriebswirtschaftliche Nutzen , der aus der inländischen
Sparkapitalbildung erwächst , ist dir eine Seite der Bedeutung des
Svaren » !

Nicht minder wichtig ist aber der Wert , den da» Svaren für
den einzelnen Menschen besitzt. Wer zu einem sicheren Lebensstan¬
dard kommen will , kann dies nur durch systematische» Svaren er¬
reichen . Kein Vorwärtskommen , keine Weiterbildung , aber auch
keine Vorsorge für Alter , Not und llnglücksfäll« ist möglich , ohne I
dab man spart . Die Unsicherheit der wirtschaftlichen Verhältnisse , j

das geringe Etgenoermögen , nicht zuletzt die jim .
wirtschaftlicher und ideeller Art zu erreichen, wie Erbauung eines
Eigenheims , Abschlub einer bestimmten Ausbildung , Veranstaltung
einer Erholungsreise u . a . m . , all das stärkt in dem einsichtigen
überlegenden Menschen den Willen »um Svaren . Von wenigen
Ausnahmefällen abgesehen, fällt keinem Menschen das Glück mühe¬
los in den Echobs auch wenn man die Lebensgeschichte der groben
Männer der Wirtschaft betrachtet , stöbt man immer wieder auf die
Tatsache, dab dieselben klein angesangen haben und nicht nur durch
zähen Fleib und rastlose Energie , sondern auch durch plamnähiges
Sparen selbst bei geringem Verdienst, emporgekommen sind . Unter
den „Geboten des Erfolges " nimmt daher das Wort „Svare !" die
erste Stelle ein . Der Präsident des Sächsischen Sparkassen- und
Giroverbandes , dessen Wirken für die Deutsche Sparkassen- und
Eiroorganisation von jeher vorbildlich gewesen ist, kleidet dies mit
Recht in die schönen Worte :

„Sparen lehrt Dich , des Tages Wünsche — die kleinen —
zu meistern mit wachsendem Willen ;

Svaren bahnt Dir den Weg, des Lebens Wünsche
— die groben — aus eigener Kraft zu erfüllen .

"
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Wer Republikaner ist
hat die Pflicht , die

Verfassungsfeier
am Samstag abend $ Vstr im Stadtgarten

ni besuchen . Musik und Gesang .
Eintritt 20 Pfennig . -

ver Fackelzuy am Freitag abend
*

mutz eine machtvolle
Demonstration werden. Deshalb

beteiligen sich alle Republikaner und Republikanerinnen
daran .

Nmforderung zur Beteiligung
an ihre Mitglieder
haben bereits ergehen lassen :

Sozialöemokraiiiche Partei
Freie Scwcrkichattcn <k S .8 >
Freier Nngestelllenbunü (Nfa>
Reichsbanner
Ärdeiter -SportKariell
Die Mitglieder dieser Organisationen werden um restloses

Erscheinen ersucht .

Famiitenausflug
des Sefangveretns „Slravenbahner "

ihnen ein herrliches Willkommen »u . Nicht versäumen wollen wir ,
Strabenbahner Karlsruhe seinen diesjährigen Familien -
ausflug gemacht und zwar ging es diesmal nach Schwetzingen
und Heidelberg . Neben der Erholung diente der Ausflug auch
der Solidarität und dem Zufammengehörigkcitsgefühl der frei¬
organisierten Strabenbahner in Karlsruhe und Heidelberg . Weiler
sollte dem Grabe des 1 . Reichspräsidenten Friedrich Ebert ein Be¬
such abgestattet werden.

Rund 120 Personen beteiligten sich an dem Ausfluge . Mit dem
beschleunigten Personenzua ging es zuerst nach Schwetzingen, wo
der schöne Schlobgarten besichtigt wurde . Schon in Schwetzingen
wurden die Karlsruher Strabenbahner von einer Abteilung der
Heidelberger Kollegen aufs herzlichste begrübt . Rach kurzer Rast
ging es mit der Stratzenbabn — die Direktion der Heidelberger
Strabenbahn hatte in liebenswürddiger Weife einen Ertrazug mit
drei groben Wasen zur Verfügung gestellt— nach Heidelberg , wo
im Eewerkschaftshaus das Mittagessen eingenommen wurde.

Hlrauf wandelten sämtliche Teilnehmer von Karlsruhe und
Heidelberg zum Grabe Friedrich Eberls , wo die Karlsruher
Singer unter der bewährten Leitung des Herrn Hauptlehrers
S t a a b zwei passende Chöre »um Vortarg brachten. Als Zeichen
der groben Verehrung Eberts , legte der 1 . Vorsitzende , Rummel ,
einen prächtigen Lorbeer/ran » mit entfvrschender Inschrift
nieder . Rach diesem erbebenden Akt wurde gemeinsam das alte
Schloss besichtigt . Daran anfchliehend trafen sich die Karlsruher
und Heidelberger im „Faulen Pelz " zum gemütlichen Beisammen¬
sein , wobei die Karlsruher und Heidelberger Sänger di « schönsten
Lieder aus ihrem reichen Liederschatz vortrugen Allzu, schnell waren
die schönen Stunden vorüber uno muhten die Ausflügler an die
Heimreise denken . Geschlossen wie die Hinfahrt erfolgte auch die
Rückkehr . Die Heidelberger Strabenbahner werden nächstes Jahr
in Karlsruhe einen Gegenbefuch machen . Heute schon rufen wir
ihnen ein herzliches Willkomm zu . Nicht versäumen wollen wir ,
den Heidelberger Strabenbahnern für ihre freundliche Aufmerk¬
samkeit zu danken.

Insbesondere danken wir aber dem Geschäftsführer des Deut¬
schen Derkehrsbundes D i e t t e r i ch für feine Bemühungen . Wir
sind überzeugt , dab durch diese Zusammenkunft das bisherige Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl gestärkt worden ist. Alle Teilnehmer
dieses Treffens sind bochbefriedigt gewesen und haben sich ver¬
sprochen , immer weiter zu arbeiten im Sinne Friedrich Eberts unb
der Freien Gewerkschaftsbewegung —le .

lr ) Trauerkundgebung des Stadtrats für de« verstorbenen
Herrn Stadtrat August Herrmann . In Vertretung des in Urlaub
abwesenden Oberbürgermeisters hatte 1 . Bürgermeister Sauer
aus Anlab des Ablebens des Stadtrates August Herrmann die Mit¬
glieder des Etadtrats zu einer auberokdentlichen Sitzung auf gestern
nachmittag 18 .30 Uhr in das Ratbaus berufen. Er widmete dem
Heimgegangenen Mitglieds des Kollegiums einen warmen Nach¬
ruf, wobei 'er der langjährigen Verdienste gedachte , die sich der Ver¬
ewigte als Stadtverordneter und als Mitglied des Stadtrats sowie
zahlreicher städt. Kommissionen erworben hat , für die ihm Stadt¬
verwaltung und Bürgerschaft zu bleibendem Danke verpflichtet sind.
Besonders würdigte er die uneigennützigen Bemühungen des Ent¬
schlafenen zur Milderung unverschuldeter Not seiner Mitmenschen.
Der Stadtrat bat den Angehörigen seine warme Teilnahme ausge¬
sprochen und einen Lorbeerkran» an der Babre des Davingefchiede-
nen niederlcgen lassen . An der Beifetzungsfeier beteiligten sich die
Mitglieder des Stadtrats und des Stadtverordnetenvorsiandes .
Das Bildnis des Verstorbenen soll in der diesjährigen Stadtchronik
ausgenommen werde».

Skl.

( :) Tanzbelustigungcu am Berfassuugstage . Seirens
nisteriums des Innern wird daraut bingewiefen, da»
sungstage die Erlaubnis zur Abhaltung öffentlicher .
gen von den Bezirksämtern grundsätzlich erteil

( : ) Wochenendfahrt an den Rbeiu vom 11 . bi» 1^ .̂
'M ,

Ein
l'Q(i

Rheinzauber im Sommer — auch dies gehört zu den » in h,ll n,
man nicht mehr vergibt . Tausende ziehen alljährlich in “
ten Rheinstädte und Kurort « und finden dort Gesunvu ^ ^F ^ ■
bolung . In diesem Jahre hat der Rhein durch die 3 » ' „ siii'

„Pressa" -Ausstellung in Köln wiederum einen neuen s , mit’ -
grobe Masse erhalten . Fühlt sich auch jeder Deutsche ger ^ In« 'M
Bevölkerung an den Ufern des Rbeinstromes im 3 »»^ .
den und lebt in allen Herzen der glühende Wunsch . vj eftfil -
die Rbeinbewohncr von dem schweren politischen Druck
den mögen, so sollen doch immer wieder persönliche,, ^
Rhein von der alten Stammesfreundschaft Kunde ü&tn.

mirfi dio Nr - ksa -9siia5jt»>1i»na »n <? nftt an deren *0strebt auch die Pressa-Ausstellung in Köln an . deren
dendes Moment von allen Nationen anerkannt wurde- 'tjyt ! n,j
frei «* Nerfnliiinastn «, aifrt »II einem Befind der NbeinlaN ^ " «Bfreie Verfiüsungstag gibt zu einem Besuch der RbeinlaN"^ ,»^
kommen « Gelegenheit . Drei schön« Ferientage sieben '/ ' xpi
die mit billigen Mitteln viel Sehenswertes den Tellu^ xj ^
Mitteln werden. Die Reichsbahndirektion Karlsruhe >•7 m1
Sonderzug zu einer Wochenendfahrt . Um 7 Ubr mors- '

^
am 11 . August der Zug die badische Landesbauvtst <N>t . u>> ^
Mannheim , 8 .22 Ubr Ludwigshafen und 8 .35 Ubr Frar« L .
wird um 9.34 Ubr in Mainz eintreffen . Hier wird o>

sj(j
gemacht . Die goldene Stadt des rheinischenHumors juicfP

3tn
* M

Ä

tod

ufw . emmoyten. m Avenv Ttnoet m der Mainzer . -»M ,
grober rheinischer Abend statt , an dem Kunst und Hunw ^ ^ 8 Äi
kommen sollen . Am Sonntag früh erfolgt die Weiterlavu ^ > "«ig,
9 Stunden sieben hier für die Besichtigung der Stadl
„Pressa zur Verfügung . Dann gebt es zurück nach KovH

'
^ st,

, 5!Jg
verum Quartier bezogen wird . Am Montag , den 13 - !

'
den die Teilnehmer eine der schönsten Rbeinstrecken Fff
Dampferfahrt kennen lernen . Rüdesheim und das
mal werden den Abschied dieser Wochenendfahrt bilden , w
sche Feiertage sieben in Aussicht! Die Organisation “«M %
gibt die Gewähr , dah das sehenswerte Programm
rollt wird . Ueber Fahrzeiten und Fahrpreise gbeen die o « .ufi
ausgabestellen der Vabnböfe sowie die Zweigstellen vcs
Reisebureaus Auskunft .

Sommerovcrette rm Städt . Konezrthaus . '-um >»,
August, und Sonntag , 12 . August, abends 7 % tif*/
neueinstudierten Operette „D i e l u st i g e Witwe

Städt . Konezrthaus . Am S .a>n
.̂

rolle das Karlsruher Kind , die gefeierte Sängerin des v. y ^
Opernhauses , Frl . Elisabeth Friedrich . Es dürfte
dah Frl . Friedrich heute zu den ersten Sängerinnen
gehört und von den bedeutendsten Bühnen des 3n » '
zu Gastfvielen eingeladen wird . Die Eintrittspreise "

SjV w»
erhöbt . Es dürfte sich empfehlen, die Eintrittskarten
kannten Vorverkaufsstellen llaldigjt zu bestellen . ^

Da» Warenhaus Knopf wieder eröffnet . Heute typtiHeute ’

mittag 1 Uhr , wird das Warenhaus Knopf wieder e E
Hwar sind sämtliche Abteilungen beteiligt Es ctfolOj L 3^4war »no >amitirye «unenuneen ocieuiai ws 3"
aller durch Rauch und Wasser beschädigten Waren . (» >e a

„Katistunc out ooigem Piave i- •••
n m f

Waldfest ab. Ü . a . werden grobe Konzertausfubruns ^ - l\Ja
einsorchesters. allerlei Volksbelustigungen für Jung
dazwischen Tanzeinlagen geboten. Es sieben daher oev^ m
vieler Veranstaltung einige genubreiche Stunden bevor -
schank gelangt fs. Moninger Ervortbier . ^ ^

Fleischoerkaus. Di« Metzgerinnung teilt mit - ^ ^
Mtterung , sowie der auf den Feiertag folgende von ,
bei weitem nicht überall vorhandene Möglichkeit. kuo:
rung brachten eine zwingende Notwendigkeit mit
schaffung von Fleisch- und Wurstwaren für die rw« i #
angezeigten Zeit von 8—11 Uhr vormittags am 11 - ^
laubnis für Kauf und Verkauf zu haben.

er
.0 # 9

„Es einem stecken !" Daŝ Wort stammt ebem,
„Steckbriet^noch beute amtlich gebräuchliche Wort

der Vobmgerichte. „Es einem stecken " bedeutet : tm hifief * ' j
lich anvertrauen oder auch: ihm gründlich „die j. v - ^
In alter Zeit wurden einem Angeklagten, dem ~~
Ritter auf seinem Schlob oder seiner Burg — fmwer ... ^ «e «
war , nachts aus dem Rennbaum oder Riegel drei vo »xM- >
und der Ladungsbrief vor Gericht in die Narben ”

j e jA *
Stadtbürgern wurden die Ladebriefe meist nachts
Stadt oder an die Haustür des zu Ladenden gestecn, .<r J
tem Aufenthalt aber steckte man den Ladebrief s.utem Aufenthalt aber steckte man den Ladebrie
gungen an Kreuzstrahen aus, die geg^n die vier
an vier Orten des Landes gingen.

SM
Daher das Wort

Veranstaltungen des heuttst "
Stöbt . Konzerthaus : . .Der fidele Bauer " . Beginn 7 j [
Residenz,Lichtspiele: Die Rotebe und Zimmer Nr.

Lustspiel. Wochenschau . .. . .
-Lrchtlviele: Senlationsprozeb . Sonnv fans w

Programm . _ .
Kammer -Lichtspiele: Das Ende von St . Petersdur ».

Kulturfilm . Amerikanische Groteske.
Kloria -Palast : Maria Stuart . . gib0"
Weltkino : Erstaufführungen : Die Schlobberrm vom

Sobn der Stevve . „ lrtI am ^
Riefen -Sommer -Freilichtbiihne : Vorstellung 8.30 u

ländervlatz.
-I. —- » . " . . . .

Innung macht im Inseratenteil die Bevölkerung b
iam , dab die Bäckereien am nächsten Samstag
schlossen sind . Da der Derfassungstag in Baden mi ust® e

.
ift, darf in den Bäckereien nicht gearbeitet weroe ^
!S sich , sich am Freitag mit Backwaren einzudeaen-

LeSensbedlirstisoereill
Unseren werten Mitgliedern s

Kenntnis , daß ^
am Samskag , den 11 . 2lng^

unsere Derteilungsstellen

»cschloffcii
Der Vorfta"

* .

sind.
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Karlsruher poltrelderian
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Ein Unfall
,,>>

°" ^ nateter 28 Jahre alter Bahnarbeiter aus Unter -
iiliki-Wiin »«. . ^" Llückte gestern nachmittag gegen 4 Uhr im Bahnhof

bc>v > $uL eeim Abladen von Eisenbahnschienen dadurch , daß ihm
^ " öunge auf den linken Mitteifuß fiel und diesen stark

Ito*? onirh ? rna ftriMH/tf »» (S' rrtnfonfif ’nie Trttrfrtrf»wurde ins städtische Krankenhaus Durlach aufge -

Brände){ »"jA gjrnnoe
fl J

1\ J dir ki }. Nachmittag gegen 4 Ubr fing der Rasen des Dammes
lM f ? ^ >ni^ °ahnunterführung in der Ettlingerstrahe in der Näh «
E ^ Jh (5üt»

B,t 5um »Lautersee " vermutlich durch Funkenflug aus
>

E ' b
^ ugslokomotive Feuer . Im Augenblick brannte das

einer Ausdehnung von über 600 Quadratmeter . Die
tt (®5jj ^ 2q Endstelle erschienene Feuerwehr konnte das Feuer in
» l 3m Knuten löschen.
tfij'i a- h

"Use eines Mebgermetsters in der Esienweinstraße ent»
> ^1tU? IiiOr>. . . Itachmittaa vermutlich durch 8slmtent »ünduna «in

etzgermeisters in der Esienweinstraße
vermutlich durch Selbstentzündung ein

■
Huna», Feuerwehr wurde alarmiert und konnte nach

b. , L ^ ötißteit wieder abrücken .
. i Drei - » . . -. . t _ _
V|| tVIVVVt UVVUUVH,
«b. gj

t ®' 8ftio6e brannte vergangene Nacht ein Autoschuv -
,8,Personenkraftwagen fiel den Flammen zum Opfer ,
tünbis.̂ che, die am Brandvlatz erschienen war , konnte nach
itM Tätigkeit wieder abrücken . Die Ursache des Brandes

» ich; fest .
j. Verkehrsunfülle

1' l’’enFtr!fi
(i,IDarän,aIb f*rQ&* ereignete sich gestern nachmittag ein

^ >wagen
" ^

^ )
^ einem städtischen Autobus und einem Per -
er Personenkraftwagen wurde erheblich be-

;*l fm ,̂ ,̂ uzung der Kaiser - und Karlstraße fuhr gestern Vor -
>i»en «.^ "vorsichtiger Radfahrer eine 60 Jahre alte Frau an ,1 1 -rorh — «» " - - — ■ - — • ~ -

Zanz «
mit Pflaumen auf dem Kopf trug . Die Folge war ,

Inhalt des Korbes über die Kaiserstrahe rollte .

Reichsbanner
Schwarz-Rol -Solö

Fackelzug . Antreten Freitag , 10. Aug . , 8 . 15 Uhr abends Mübl -
burger Tor (Anfang Kaiserallee ) . Dienstanzug . Banner und Spiel¬
leute zur Stelle . Marsch durch Kaiser - , Herren - , Erbprinzen - , Lamm -
Kaiserstraße , Marktplatz , Kaiserstraße —Durlacher Allee — ehemal .
Eottesauer Exerzierplatz , dortselbst Fackelzusammenwerfen .

Samstag . 11 . Aus .. 8 .30 Uhr vorm . Antreten aller Frank -
furtfabrer am alten Dahnbofsvlatz . Gemeinsamer Abmarsch nach
dem Bahnhof . (Dienstanzug , Brotbeutel , Banner , Wimpel und
Spielleute zur Stelle . )

Briefkasten Ser Redaktton
F . F . Sie erhält die Pension , wenn sie mindestens ein Viertel¬

jahr verheiratet ist.
Diersheim . Es kommt auf die näheren Umstände an . Wir

empfehlen , eine Beschwerde an den Verwaltungsausschub des Ar¬
beitsamt zu richten .

R . IS . Wenn nichts Näheres im Mietvertrag über ein Verbot
enthalten ist und schon jahrelang der Aufenthalt gestattet war , so
kann man ihn nicht verbieten .

S . W . 40 Prozent vom Einheitslohn . Für Sie gilt ein Ein -
heitslohn von 27 M (Klasse 5 : 24—30 M ) . Für Familienange¬
hörige erfolgen Zuschläge .

D . Khe . Uns ist von einer derartigen Verordnung nichts be¬
kannt . Man darf bei der Sache nicht übersehen , daß in Baden der
11 . August Feiertag ist und in Preußen nicht .

F . B . Hinrichtungen in Deutschland erfolgen durch Veil , Fall¬
beil und Falllchwert . In einzelnen preußischen Provinzen erfolgt
der Vollzug der Todesstrafe noch durch das Beil , z . B unseres Wis¬
sens in Hannover .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Der Durchzug einer Tiefdruckrinne als Ausläufer der nördlich
von uns liegenden großen Zyklone erfaßte heute nacht in Beglei¬
tung von Gewitterregen , dem später stärkere Abkühlung folgte , die
Vorderseite eines neuen , südlich Island heranziehenden Wirbels .
Es steht für morgen wieder heiteres Wetter in Aussicht .

Voraussichtlich « Witterung für Freitag , 10. August : Heiter ,
trocken und wieder wärmer .

Wasserstau - des Rheins
Waldsbut 261 , Schusterinsel 138, Kehl 244 , Maxau 405, Mann¬

heim 277 Zenttmeter .

SVifVÄ Vereinsanzeiger
v«g»ügun -»a»zeigea ftndeu unter dieser Rübe« i» der Regel keineAufnahme , oder wenden zuw

ReNameieUenprel» berechnet.
Karlsruhe

Naturfreund «. Morgen abend Beteiligung am Fackelzug . —
Naturkreundejugend . Heute abend 8 Uhr im Nest . Fahrgeld mit¬
bringen zum Jugendfahrschein nach Breiten für 11 . /12 . August . 5644

Arbeiter -Samariter -Kolonne . Antreten der Kolonne (Sama¬
riter ) zum Fackelzug Freitag abend 8 Uhr am Mühlburger Tor .

Chefredakteur : Georg Schopflin . Verantwortlich : Politik .
Freistaat Baden Volkswirtschaft . Aus aller Welt . Letzte Nach¬
richten . ferner i . V . : Feuilleton und Aus der Partei : S . Grü¬
ne bäum : Karlsruher Chronik . Eemeindevolitik . Soziale Rund¬
schau. Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern . Briefkasten , ferner i. V . : Gewerkschaftliches . Kleine ba¬
dische Chronik . Aus Mittelbaden . Durlach . Gerichtszeitung : Jo¬
sef Eisele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gu¬
stav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe
in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckerei Volks -

kreund E .m .b .H . Karlsruhe .
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weocn ticfdiäUsvcriegungt
Restlos räumen

wollen wir unsere Filiale

Kaiserstraße 59
Wir haben zu diesem Zweck unser ganzes
Lager ohne Rücksicht auf den Einkauf

süorm reduziert !

Besuchen Sie ans . es ist Ihr Vorteilt

RA/SERSTR .95 WERDERPLATZ' RHEINSTR.

i#

Dt«
1A

d

Todesanzeige
ltati

A^ei1 Vorwandten , Freunden und Be -
2ur Nachricht , daß am Sonntag ,

V
^ Jüli 1928, in Philadelphia , meine

Frau , unsere liebe Tochter ,legertochter und Schwägerin

esel Dahn
i" Hr »

geb . Schüler
e>ner Operation im Aller von

sanft entschlafen ist . >
^ iach , den 9 . August 1928

bauernden Hinterbliebenen
^ Uhelm Dahn , Philadelphia
ytmilie Pr . Schüler , DurlachFamilio Chr . Dahn , Durlach -Aue

bie

K - «irESsilnbMBomSkirSUiail!

blroßeS

Am 1» . Anguft ,
uadjmUt «** a Ubr , an »ei
Waldeit « beim Äittncrtho ?

1̂ . . ” ** 0 »WOfest
»Hierzu find unsere Mitglieder
nebst Angebbriyen , sowie
Hreunde und tSönner deb
veretnr freunbl emgeladen

Die Gifchtftsleitnng ,

DanksagungMl !< I

Fürdie vielen Beweiseherzlicher
Teilnahme und die überaus zahl¬
reichen Blumcnspenden . die unseren
lieben Entichlasenen als letzte Ehre 1
zuteil wurden,sagen wir allen innig- Sä
sten Dank.

Besonderen Dank de» verehr «
llchen Vereinen , unseren verehrlichen
Stammgästen und der Firma Aisred
Ettllngcr iür die letzte Ehrung .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Maria Wieland Wwe . geb . Fischer

üfflzflse
Autoumzüge

mverlässig und billig

Rudolf schwarz

Schlafzimmer MW
itt jeder Auslührnng
konkurrenzlos blllla
Waldftr . « . RLckvau .

Tüchtige Ma>

©rhneiDerjn
empfiehlt sich in Mnd
außer dem Hause.
Lis' l Hoferer- Kißling
Augartcnstr . 37, IV .

Groß , leere« Zimmer
mit Küche od flochgelcg .
zu mieten «es Lststadt
bevorz. Olaiver .RlNb
heim , Hlrtcnweg 3ti .

1» Rtodfleifch .
bei 2 Psund .

Mastfteisch . . .
bet 2 Bfund .

Junge » Kahfleisch . . . .
bei S Psund .

Hackfleisch .
bei v Psund .

Kalbfleisch .
bei L Pfund .

Schweinefleisch .
bei 2 Psund . . . . . .

Sämtl . Wurftwaren ohne Anfschlag empfiehlt

MetzgereiKnecht

Pfund 1 .1«
. 1 —
„ 0 .80
» 0.73
• a .os
„ 0,00
„ 0 .00
„ 0 .85
, 1 .20
, 1 .10
. UM
. 1 .20

Dmtach 1309

Seiden ' Binder
auch fertige Krawatten
in größter Auswahl zu
bekannt billig. Preisen

w. Heinert ^ hi
Karlsruhe , Kaiserstraße
zwischen Hirsch - u. Leopoldstr .

Möbelkäufer!
Äwmmmmmmmmmammm

Brautleute!
Sie kaufen , wie bekannt
gut und billig im

mobeihaus
Maier Ufeinneimer

Marlsruhe
32 Kronenstraße Nr . 32

Zaniungserieicbterung , freie Lieferung
DemRatenkaufabkommen

d . Beamtenbank angeschlossen

V -Nadener An)eigen
Angemire OrtsferatiliciiUaffe

Badeii -Blldm
Wegen de? Feiertages am Samstag , den

11. August (versasiungStag ), wird das Kranken-
geld am

Freitag, den 10. August
vormittags ausbezahlt .

s Der Kafsenvorstand. 1366 ]

6 2 Die Restbeständein
Damen -Konfektion
wurden im Preise nochmals ermäßigt , indem fast
alle Wasch - u . Woll -Kleider , Selden -

Kleider , Mäntel etc.
in die nächst niedere Serie

eingereiht wurden .
jeder Einkauf eine große Ersparnis !

W . Boiänder

IfljtßläPlSilSitilUliilißllltSfliüilllillllllllülHHlltliliiltÜllli
NORDDEUTSCHER LLOYD DREHEN

CÄMÄBA
Regelmäßige direkte Abfahrten

naA Halifax .
uebec
ontreal

Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteilt

ln Karlsruhe, Lloyd - Reisebüro ßoldlarb, Kaisersir.
Ml* 1fl1 FnllD MOPPOne . P ln K» den - Haden : NorUdeut -
111 ■ 101 , tuno nöl I CIIOII sctror Lloyd , Vertretung Ba¬
den -Baden , Lloyd -Reisebüro Ö . m . b . H ., Lichtenthalorstr 10.
ln Ofienbnrg : Becht & Geb ringer , Güterbahnhot . 1360

Reizungs-Illoiiieure
gesucht . LS wollen sich jedoch nur erstklassige Kräfte melden. 6625

Viktoria .
Straße 8 ,

ww tvvuwtt jvuvu) uw « o»vh | »v (tiv

Bad . Beirungt-Bauanriall,

JEDE
DRUCKSACHE

muß Ihr Geschäft nach außen hin in
ansprechender Weise repräsentie¬
ren . Die billigste Drucksache ist nie
die beste , die wirkungsvollste aber
die billigste . Entwürfe und Ange¬
bote liefert sofort und unverbindlich

veriagsMerel ilolkslreundgiddh
Karlsruhe , Waidstr . 28 , Tel . 7020 .21

Fast neues 5626
Herremav

Boschlicht , neuer Tor¬
pedo, ta Berel ung, Ge-
Väcktrüg re . bill. zu verk
Näh » aiseralleeUSiII
Möbl . Zimmer sofort
r vermieten . Zu ersr.
unter b' 700 im Bolks»
!reuudbüro

Guterhaltener

Anderlfegkwatzen
z. verk. Schcffelstr.OL v,

Armes, alleinstehendes
Frl sucht Heimarbeit .
Flicken von Wälche u
oergl. Angeb.u . Nr . 5627
a d Bottssreundbüro

Herren - und Knaben -
eav . wie neu, 40 u. 60 M
u vertausen . Mi,

Werner . Schützen 'tr 59

Samen « « . Mädchen-
rad . wie neu, 40 u . 60^t
i verlausen ««,
Werner , Schützenstr. 59

kttlinger Anreige«
3h ber 6 («iwifd)cn Dabconftali
werden mit Rücksicht aus den VersasiungStaq am
Tonnerstag , de» v . August , und am Freitag ,
den IO . August , jeweils von vormittags
11 bis nachmittags 7 Uhr warme Bäder
verabreicht . — Am BerfastungStag , den
I I . ds . MtS . ist die Badeanstalt geöffnet wie
an Sonntagen . 1182

Ettlingen , den 8. August 1928.
Städtische Werke.

ln unserem
Fisch-Spezial -

geschäft
üordseeHabeilau
und Schellfische
schellen ,Feierten
Schielen

. Karpfen
Becimsche

1 Delikatesseneuer
soobOcRiinge

Pfd . 70 Pfg .

Nene
Bismarck

Heringe und
Rollmops

Heue Honender
uoimeringe
bis 12 Pfg .

Junge Hahnen
und

Suppenhühner
aus eigener

Farm 6637 I
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Unsere

Einheits - Prei
bieten eine ganz besondere EinkatifsgeiegenbeiL Jefyt kaufen, heiß! sparen*

1 gez . Taschentuch ^ ^ h
heUeu

1 gez . Frühstücksbeutel
1 gez .Wasserleitungsschoner
1 Dichilmuster
1 handgehäk . Eierwärmer
Körbchen mit Löffel
Metalltablett imit . Japan
Wachsperl -Halsketten ch
Rinne 800 Silber mit Slmfll-SteinmnBB oder Perle
Blusen - Nadeln Piatinin
Cigarettenspitzen färbt »
1 Ständ . m .Sicherheitsnadeln
1 Rolle Maschinenfaden JgoOj»
1 Hüftgürtel 4teUis
5 Mtr. Durchziehgummi AW*.
4 P. kunstseid . Wäscheträger
1 Pompadourbügel
1 Gummigürtel farbig
10 Mtr . Reinleinenband
15 Mtr . Wäscheborden
2 Paar Strumpfhalter
5 Mtr . Klöppelspitzen oder

Einsatz ca. 6 cm breit
10 Mtr . Okizäckchen
10 Mtr . Vorhangzacken
1 Paar Sockenhalter
1 Regelte für Steh - oder

Stehumlegkragen
Freundfchafts -ArmbänderAip.
Celluloid-Fächer
Eierservice färb. Becher
3 Stück Postkartenrahmen
Glockenroller
Trommel
Ballschläger
Tamburin
Kegelspiel
Holzbaukasten 2 Ln gen
Bilderbaukasten
Ringwurfspiel
Pferdeleine
2 Scheuerbürsten versch. Form .
1 Staubwedel , 1 Staubtuch
1 Lovagurke , 1 Handbürste
1 Einkaufsnetz mit Etui
1 Topflappen , 1 Staubtuch
1 Rooßhaarhandfeger
1 Backrädch ., 1 Dosenöffner
6 Kaffeelöffel Aluminium
1 Brotmesser prima stahl
1 Taschenmesser
1 Bratpfanne mit stiel
1 Gemüseschneider
1 Spirituskocher
1 Kaffeekanne grau
1 Kehrschaufel grau emailliert
Stielpfannen zum Aussuchen
1 Seifenhalter , 1 Becher
1 Schöpf löff. , 1 Backschaufel
1 Eimer « rau . 18 cm
1 Salatbesteck Ahorn
2 Butterrollen
1 Closettpapierhalter m. Papier
1 Gemüsehobel mit 2 Messer
1 Tablett rund, Holz at
1 Schlüsselbrett c«L
1 Fleischbrühsieb
1 Kaffeesieb vernickelt
Obstteller Frtlchtedeeor
Dessertteller mit Goldrand
2 Goldrandbecher
3 Bierbecher glatt

1 la h ’leinen Diaper -
KUchenhandtuch

1 grau reinlein . Küchenhandt .
1 h’leinen Zimmerhandtuch

(Jacquard )
1 Frottierhandtuch streifen '
1 grauer Bügelteppich
1 m schwarz/weiß karrierter

Kleiderstoff 85 cm breit*
1 reinleinen Herrentaschen¬
tuch mit Hohlsaum

1 elegantes bedrucktes
Crepe de Chinetuch

1 mod . weiß/bunt , gesticktes
Ziertaschentuch für Damen

1 P. Baby-Strümpfe >. GUnzgarn
1 P. Baby -Schuhe in Tuch
1 Russenkittel
1 Strumpfhaltergürtel

mit 2 Ersatz - Halter
Büstenhalter a. Stoff od. Trikot
Untertaille mit Val. od. stick.
Koptkissen so/so glatt
Mädchen -Schürze aus uni Zefir

od. Water , Gr. 40
Knaben -Schürze m'§ >

röße 45
ie

1 Damen - Gummischürze
hübsche Dessin

2 Stickerei -Hemdenpassen
1 Stck .,10cm brt .Klöppelspitze
2 Mtr . Unterrockstickerei
1 Stück 4 .60 m

ta Madapolamstickerei
1 .60 m breit . Stores -Einsatz
1 gez . Kaffee- od Teewärmer
1 gez . Wäschebeutel
1 Halostores
1 Paar Tüll-Srise -Bise

6 Stück , in Cellophan -rlieaerseite packun«
Zitronensaft -Seife Kokung Cel1-"
Mandel - Seife ffi k

ng
Cellophan '

1 Reise -Kissen
1 Sofakissen mit Wollfüllung
1 Bettvorlage
1 Mtr . Jute -Läufer 65 cm breit
Leuchter echt Messing mit Kerze
Tablett Holz, mit färb . E nlage
Aschenbecher Uasewsatz"8' ml
Perl . Untersätzer
Sandformen im Karton
Seifenblasenspiel
Schubkarre aus Holz
Kinderstuhl
Blumenvase gepreßt
Weinrömer farbig
6 Bierbecher glatt
1 Saiatbesteck , 1 Salzlöffel
6 Eßlöffel Aluminium geschl .
1 Tischmesser Alp, Stahlklinge "
6 Eierlöffel
1 Petersilienmesser
1 Tortenheber vem.
1 Paar Eßbestecks stahl vem.
1 Mandelmühle
1 Bohnenabzieher
1 Kaffeemühle
1 Bratpfanne geschl . m . Holzstiel
1 Eimer 8 cm, grau
1 Topflappenbehälter
Mianonland Ein deutsches Italien -mignomanu , huch mjt &2 Bi )dernGrüß Gott Bayernland z versch.

Bünde mit je 40 Bildern .
Das romantische Rheinland

2 verschied . Bände mit je 40 Bildern
Der Stein der Weisen illustriert.

Zeitschrift zur Verbreitung volkstüml .

9

1 m h ’leinen fischzeug ca. 130cm
1 graue Schlafdecke
1 m Indanthren Bettkatun

130 cm
1 m Gardinennessel ca. i30cm

Dtz . Gerstenkornhandtüch .
mit rotem Rand'/- Dtz. Dam.-Buchst .-Tücher
m :t Hohlsaum , Maco

Cellophan Gechenkpackung
nt. 3 wß .- bl . gest Damentüchern .

1 Bültenhalter UglUrm .̂
Stoff.

1 Damenschürze ^ Lunt. saun
1 Taohemd m. TrfUt . od. Ächselschl ,■ ayiiciiiu mit Stick, garniert
1 Beinkleid Olten oder geschlosseni Demiueia mlt dickere ! garniert
1 Nachthemd kurzem Arm . mit' riaomnemu Kiöppeilpttzeu .Motiv
1 Pfd. graue Bettfedern

sehr I ’ttilkräftig
1 Kissenfüllung 40x&o cm m. Kapok
1 Mtr . Linoleumläufer

60 cm brt . mit Kleinen Fehlern
1 Mtr . Jute -Läufer so cm breit
1 Mtr . la W .-Tuch 85 cm breit
1 Halbstores mit Tilllmotlv
1 Mtr . Biedermeierstoff
1 Mtr. Storeköper 130 cm breit
1 Nachthemdenpasse mit reicher

SticKereigarn '.tur
1,80 Mtr . Unierrockstickerei

feine Filetmuster
1 großer Wäschebeutel
1 . Kissen mit Rückw ., imit Filet
1 gez . Wandschoner
Rauchservice echt Messing
Satz Aschenbecher * stück
Tablett Holz, mit bunter Einlage
1 Salatseier 26 cm
1 Fieischtopf 24 cm
1 Ringtopf braun, 20 cm
1 Handtuchhalter , 1 Spiegel
1 Closetpapierhalter weis

mit Spiegel
1 Badezimmerconfole wßjack .
1 Fleischbrett , 4 Kochlöffel

1 Kartoffelstößer
1 Putz - oder Wichskasten
1 Waschbrett mit st. Zinkelnlsge
1 Deckelhalter 8 teiiig
1 Garnitur Kaffee, Zucker ,

Tee und Kakao
1 Puddingform 16 cm, gerippt
1 Briefkasten
1 Kuchendraht 32 cm
1 Bisquitts angenform
3 Teegläser a. vern. Tablett
1 Teesieb mit Untersatz vem.
1 Obstschale mit Nlokelbügel
1 Ascheablagegarnitur
1 Cocos - , 1 Piasavabesen
1 Haarbürste , 1 Hutbürste
1 Fensterleder , 1 Staubtuch
1 Roßhaarhandfeger,1 Möbei-

bürste
10 Riegel Kernseife , 1 Paket

Persil
1 Klopfer , 1 Staubwedel
Teesieb versilb., mty Untersatz
Serviettenringe soo Silber
Zuckerzangen Aipacca
Bonbonieren versi'bert
Nadeln 800 Silber. mit Stein od. Perl
Moderne Colliers soo Silber
Ohrringe verschied. Ausführung
Wachsperihalskette

I toel

1 Mtr. Rohseide , reine Seide
ca. 80 cm breit in modernen Mustern

1 Mtr. K’seid . Crepe de chine
ca . 100 cm br ., waschb .. schöne Must.

1 Mtr . Unterlagen -Kalmuk
100 cm breit

1 braune Schlafdecke
1 merceris . weißes Tischtuch 8

130)130 cm
V, Dtzd . h ’lein. Eiswischtüch .
V, Dtz. D .-Buchstabentücher

mit farbigem Rand
Geschenkkarton mit i fi. 4711

und 3 eleg . Stickereitüchern
Hüftgürtel a. Drell od. Jacq.-Stotf
Nachthemd , weiß mit bunt gam.

Crepe de chine remc .. M& adtin schön . Aus^Foulardseide reineSeide , ca-
breit , in aparter neuer Ausmüme

Kunstseiden Trikot gestreift _
140 cm breit , la Qualität " '»lä^

btfl

Taffet
uieu , ui wumimi
uni . ca . 85 cm breit . I» 5 .% Vwäre , in groß . Farbensorm ^*6, IQ fsTOu, X’a.rDfc.lt ^y. . jjjp

Srhntten reine Wolle , ca. lw ?.#oenonen jn neuen Herbstmust

1

j mit Träger oder Achsel ,lagnema Stickerei-Garnitur
Unterkleid , K'seide, glatte Ware
Schlüpfer , K 'seide , gute Qualität
Beinkleid offen oder geschl . mitoeinKieiu hübscherStick . garniert
Untertaille mit Träg , oder Achsel -umename gehluß u. Stickerei
Badeanzug gute Qualität
Damenschürze aus gestreiften

Siamosen , extra groß
Damenschürze ausbuntenSatin

in geschmackvoller Ausführung
Waschkleid aus

a
U„ . ZeRriweißer

□ m Linoleum Mit ^ Fehlern
Linoleumvorlage 70x 110 cm.
Mtr . la Juteläufer 67 cm breit
Mtr . Linoleumläufer

90 cm br ., mit kleinen Farbfehlern
Selbstbinder , la. Bembergscide

1 Ledersportgürtel , veramett .
1 Herrenhut , flotte Form
Damenhandiaschen , Alpaka

in nuueii „ 71Pulloverstoff Äe ’
&erbstne“1̂

g
' eapar te

Natte -Bordüren ca. 125 cm &
reine Wolle , für Uehergangsklem

Rips TG'ue Wolle, ca. 130 cm bre **

* be«
m vielen Farben

1 Paar Damen -Strümpf ®
echt Bembere, mit Sch »tzran<JiJ
feinfädiges Gewebe in allen Moo (

1 Paar Damen - Ziegenle"
2 I )ruckkn . s,gute QualitätHandschuhe

1 Paar Damen - Nappa "
Handschuhe 2 Dr.

1 Paar echte Schweden "
Damen -Stepper . wascht*

1 Damen -Pullover Ku?!iieiAil
m . lanf-ftog! ‘ Kt

Kinder -Kleidchen
Herren -Hose
Herren -Einsatzhemd

2 lädig , mit schönen Einsätzen
1 Herren -Nachthemdjjft »1
1 Oberhemd mit Kragen
1 weißes Oberhemd m - 0

pelmanschetten
1 Herren -Schillerhemd

gute Zelirqual .
1 1 Arbeitshemd , kräftige ü“* ,

1 Damenschirm , mod. i 2te>l-
1 Herren -SommerjopP ®
1 Arbeitsmantel , gute Nes *® .
1 Arbeits -Jacke oder H0
1 Herrenhut moderne Farve»

mit färPltl
Wachsperlhaisketten , |mzer-i brechlich
Taschenmesser , 800 Silber
Keksdosen echt Messing mit farbi

gen Einsatz
Aschenbecher -Satz 4 stück
Tischbesen m. Schaufel «fW,
Turngeräte 3-teUig Me88iD8
Kindertragsitzer
Nähkörbe mit Deckel und Futter
Waschkorb In oval 60 cm
Brotkörbo in Palmblatt
Armkörbe inPeddig
1 Sand , Seife Soda
1 Teekanne dekoriert
1 Glasschale geschliffen
1 Closetwischer
1 Wanne 58 cm
1 Waschkessel 32 cm
1 Deckelhalter weiß, 8-teUig
1 Zeitungshalter tür die Woche
1 Brotkasten 2 kg
1 Garnitur Kaffee . Zucker, Tee und

Kakao
1 Zuckerkasten Steingut m .KIckel-

_ . ring
1 Schale mess. vern., Handarbeit
1 Teedose , 1 Zuckerstreuer
2 Teegläser auf TabL m . Teelöffel
1 Waschseil
1 Bohner
1 Piasavabesen , ITeppichbes .
1 kg.Bohnerwachs 100 % Terp.-

Ware , 1 Bohnertuch
1Staubwedel,1 Teppichklopfer
1 Fensterleder,6Staubtücher
1 Kleider -, 1 Hutbürste
1 Bierkrug , 6 Biergläser
1 Butter - und 1 Käseglocke

geschliffen
1 Fruchtschale auf Fuß

,-Klammern

1 gut . engl .Tüllstores $aa«e»
1 Handarbeitstores

auf glattem Eta *r ine ra . re ob- ijp
1 Mtr . ganz schwerer

farbiger Madras W cm Ä
1 Mtr . kunstseid . NopP ®nr

gestreift und uni . 130 cm brei
fl (j| l

1 Mtr . Jute - Tapestry *
Boucleläufer 90 cm brt-

1 Mtr. la Wolltapestryl 8ü
67 cm hre t ß ri#

1 Wolltapestryvorlag ®
1 Bouclevorlage Größe 5®*
1 m Granitläufer so cm w
1 gez . KüchentischdecK ^
1 Spitzendecke ca iS"
1 Puppe mit .Kopf zum__ , selb »1'

ankleiden
1 gez . Klavierdecke
1 fert . Kommodedeck ®
Beuteltaschen
Besuchslaschen
Aktenmappen
Rucksäcke
Necessaires
Schreibmappen .Kotter in verschied. AusWb 1
Einkaufsbeutel Leder
Koffertaschen
i/ . . . versilbert , mit 8“
KOro Giaseinsatz
Rauch -Service echt
Ziertische imit Nußba“01
Taschenbügel aipa«®*
Damentaschen Aip»®^
Colliers 8 k. Gold m.
Damen -Ringe 8 k. G°Id “ ■

HERMANN

Papierkörbe Peddi«
Waschkörbe oval. 70 ^
Wäschepuff zum

fei
t>erl

Itd

Hebe*1* ^
Blumenkrippen in
Liegestühle ohne Fuß«
1 Bier -Service 7teüi*
1 Salz - u . 1 Mehlfas ®
Porzellan Delft

1 Spätzlemühle
1 Messingpfanne

K1"
§

1 Kaffeekanne , 1
1 Wasserkessel Ai«10“1iiD11, '
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